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Der neue Fifchereigefetzentwirrf.
die Fischnahrung infolge der Bevölkerungs-

J ?* Nr die Ernährung unseres Volkes eine ständig
den ^ ndr Bedeutung gewinnen muß, obwohl die Erkenntnis
attm•• Ö£m Fischfleisch innewohnenden Nährkraft sich

mahlrch durchgesetzt hat , ist ein wichtiger Zweig des
die Binnenfischerei,  bisher vom

^sjetzgeber wenig beachtet, ja vernachlässigt worden . Die
vlan £^llscherei, der es an Feinden aller Art doch sicher nicht

; W 1 . man  drnke an ihre neueren natürlichen Feinde,
'  bestt - dir  aus Âmerika eingeschleppte Pflanze Wasser-

d£" i!aich über das Wasser hebt zum Trocknen, zum
die p . ' dann wieder an die Dampf - und Mvtorschiffahrt,
sĵ ^ lerchfalls eine Laichvernichtung in ungeheuerem Maß-
tzij dernrsach.t, von den Fisch- und Laichräubern unter den

- dlarphibien u. Reptilien ganz zu schweigen — wurde
>lur ^ ausnahmslos in einer .Weise betrieben , die man

Raubfischerei bezeichnen kann. Man glaubte früher
®Uttr ^ polizeilicher Schonvorschriften ein wirksames
Sflirfps Ur  Hebung der Fischerei gefunden zu haben. Im
fe&Iirit ^ bre hat sich aber in dieser Beziehung ein er-
Selan̂ ^ Umschwung vollzogen . Man ist zu der Erkenntnis
halt, ' ^ die Binnenfischerei weniger durch die Ein-
Aak r!« bestimmter Vorschriften über Schonrevier «, Mindest-
byt̂ ^ Eelmaß ) der Fische, Maschenweite der Netze, Ber-
dur̂ .̂ Speerstechens und Blendfeuers oder ähnliches als
»un blue nach Art der Teichwirtschaft betriebene ord-
iv^ . llsmäßige Bewirtschaftung der Fischge-
stx fsEr  gefördert werden kann. Da das bestehende Gesetz
^öaudb̂ orchführung einer solchen Gewässerwirtschaft keine
deui bot, mußte man diese Hebung der Fischerei auf
EnttiA - ,cineä  neuen Gesetzes zu erreichen suchen. Der
1st1.- ,? U dieses neuen Fischereigesetzes, das am 1. April
Gitta u ^ raft treten soll und dieser Tage dem Landtag zu-
sofxH bat berufenen Vertretern der Fischereiwissenschaft
Kunden ^ Praxis Vorgelegen und ihre Zustimmuitg

»ls S ? Entwurf enthält in 11 Abschnitten nicht »veniger
kr ® Paragraphen . In den allgemeinen Vorschriften hat
begriff der geschlossenen Gewässer  im Jn-
tzl der Fischereiwirtschaft eine Erweiterung erfahren,
ly«, bterden ferner die Fischereib~ - berechtigungen,
Griff" dw Fischzucht und die Brut gegen unberechtigte Ein-

besser als bisher zu schützen bezwecken, und die
oderergcnossenschaften, die in Schutz- und Wirtschafts-

cĥ Mchaften eingeteilt werden, in besonderen Abschnitten
i>ix̂ .ad behandelt . Die Paragraphen 26—29 erörtern

Schränkungen, durch welche ein unwirtschaftlicher Be-
ber Fischerei (insbesondere durch mehrere Fischerei-

hĵ trgte) eintreten kann, wirksamer als bisher ver-
ünrö. Die Fischereibezirke  lverd en in Zukunft

Die Grvschaft des Herzens.
Roman von Wilhelm von Trotha.

(Nachdruck verboten.)
Aa rungeue es:
uer Diener reichte dem jungen Grafen Hans eine Vi fitem
auf einem silbernen Tablett.

^ ''Führen Sie den Herrn in das Arbeitszimmer des Herrn
st,ks . ' Papa , Du erlaubst," und Hans schrieb zwei Worte

ow Karte und reichte sie dem Vater hinüber.
"Aber natürlich!"
"Also bitten Sie den Herrn, Joseph ."

dhr wohl, Herr Graf !" und mit einer Verbeugung
"Wiener das Zimmer.

L 'Md) bin gleich zurück," entschuldigte sich Hans und legte
^ Serviette auf den Stuhl.

Me beschäftigte sich mit Lord, der auch gekommen war.
^er alte Herr reichte Kurt die Karte.

^ o,, med. Freskani , Professor an der chirurgischen Klinik,
^urt auf der Karte.

Wr 1 "arf seinen zukünftigen Schwiegervater einen be¬
bauten Blick zu.
Kurt legte die Karte wieder zurück.
■tJUt selben Moment trat Joseph wieder ein und meldete:

(CS* * Herr Graf lassen die beiden Herren aus einen
Mrck hinüberbitten."

standen sie auf und gingen hinaus.
Hie konnte sich nicht bezwingen und griff nach der auf
Aich gebliebenen Karte.

- . re las den Namen rc. und da stand mit Bleistift ge-
Der Duellarzt . — Sie wußte genug.sieben ITr» o , — «jucucugi . — vsie juupu : genug.

ff-- erschreckt zurück, sie hatte ihn fast umgerannt,
jd̂ aurzte nach der Tür zu dem Arbeitszimmer des Vaters.

Ipt .Müte sie die Klinke herunter drücken, als ihr der alte
[%t ! lt9 entgegentrat. — Er wollte die verhängnisvolle
' kUen , die er in der Eile hatte liegen lassen. — Zu spät!

schluchzend stürzte Else in seine Arme.
^tth verließ bereits das Zimmer und die beiden

die noch nrchts ahnten, traten mit möglichst unbe-
Miene wieder herein, da sahen sie das Geschehene. Es

uch ein ferneres Leuanen keinen Zweck mehr, da Else

Diez , Mittwoch den 8. April LM4

(entsprechend den in einzelnen Provinzen bereits bestehenden
Spezialgesetzen) nach Art der Jagdbezirke  einge¬
richtet, um dort , wo der genossenschaftliche Fischereibetrieb
nicht möglich ist oder nicht ausreicht , eine sachgemäße
Ausnutzung der Fifchereigewässer zu gewährleisten . Ferner
bestimmt der Entwurf in der Frage der Fischereischeine und
Fischeveierlaubnisscheine , daß jeder, der die Fischerei aus¬
übt , einen auf seinen Namen lautenden Fischereischein be¬
sitzt. In den Paragraphen , die dem Schutze der
Fischerei  gewidmet sind und sich an das geltende Recht
anlehnen , sind hauptsächlich die Vorschriften polizeilicher
Art zusammengesaßt . Für den Fischfang ist z. B . die An-
wendung betäubender oder explosiver Stoffe verboten . Der
vorliegende Entwurf kommt unter anderem auch durch die
Einführung des Uferbetretungsrechts einem alten Wunsche
der Fischereibevölkerung entgegen.

Es steht wohl zu erwarten , daß das neue Fischereigesetz
viele Mängel abstellen wird ; will es doch für die als offene
Gewässer bezeichneten Fischereigewässer die Möglichkeit
schaffen, zielbewußte Maßnahmen zur Verbessermtg des
Fischbestandes und zur vollen Ausnutzung des Gewässers
zu treffen und dadurch eine Bewirtschaftungsweise herbei¬
zuführen , die eine Vermehrung und Verbesserung der für die
Bevölkerung immer unentbehrlicher werdenden Fischnah¬
rung verbürgt . Daß es diesen seinen Zweck erreicht, liegt
tncht nur int Interesse der die Binnenfischerei betreibenden
Fischerbevölkerung, sondern auch im Interesse unseres ganzen
Volkes.

20. Jahrgang

Deutschland und Rußland.
P e t e r s b u r g , 7. April . Wie die „Frist Ztg." meldet,

hat das Marineministerium alle Schiffswerften und sonsti¬
gen Privatbetriebe , lvelche Staatsausträge ausführen , ange¬
wiesen , solche Bestellungen,  welche ins Ausland
weitergeleitct werden müssen, keinesfalls in
Deutschland oder Oesterreich - Ungarn aufzu¬
geben.  Es handelt sich um sehr erhebliche Werte, da die
russische Industrie den dringlichen Wehraufträgen nicht ge¬
wachsen und gezwungen ist, einen großen Teil des Materials
und der verarbeiteten Teile aus dem Ausland zu beziehen.

Aus Elsaß -Lothringen.
Zur Statthalter - Frage  schreibt die Köln . Ztg.

Ter Umstand, daß sich die Ernennung des neuen Statt¬
halters von Elsaß-Lothringen länger hinzieht als anzunch-
men war, hat das Gerücht in Umlauf gebracht, der Kaiser
habe den Grafen Wedel gebeten , in seinem Amt zu bleiben.
Das klang sehr unwahrscheinlich . Wie jetzt aus zuverlässiger
Quelle gemeldet wird , werden der Statthalter  von
Elsaß-Lothringen und Gräfin Wedel im letzten Drittel des
Monats S tr a ß bu rg verlass  e n und nach Berlin über¬
siedeln . -— Damit ist gesagt, daß die Entscheidung über den
Nachfolger in nächster Zeit fallen wird.

sich nichts Vorreden ließ.
Sie war außer sich.
Kutt hielt es für das beste, sich möglichst schnell zu

entpfchlcn, da doch nicht daran zu denken war, daß noch eine
leidliche Ruhe wieder eintreten würde.

Er zog Else leise an sich und flüsterte ihr einige be¬
ruhigende Worte zu, dann küßte er sie stürmisch auf Mund,
Augen und Wangen und mußte sich gewaltsam von ihr
losreißen.

Lord sollte bei ihr bleiben.
»Ich hole ihn morgen gegen Mittag ab,* rief Kurt

sich aus der obersten Treppenstufe umwendend, dann ging
er ohne sich noch eimnal umzusehen, festen Schrittes hinunter.

Else mattlte wie geistesabwesend in ihr kleines Boudoir.
Der alte Graf ging eiligen Schrittes die Treppe hin¬

unter und Kurts Hand ergreifend, sagte er leise:
„Mach's brav Kurt. Des Mannes schönste Tugend ist,

ein wehrlos Weib zu schützen. Verdien' Dir Deine Braut
als echter Edelmann im Kämpfe und Gott schütze Dich ntein
edler Junge !" Er küßte Kurt auf die Wange und als er
seine Hand zurückzog, die Kurt ehrfurchtsvoll an seine Lippen
gedrückt hatte, fühlte er eine heiße Trätte darauf. — Es war
keine Träne der Furcht, nein, eS war eine Träne der aus
richtigsten Dankbarkeit.

Hans zog ruhig seinen Pelz an, steckte den Stichdegen
durchs Koppel, setzte die Mütze auf und seinen Arm in den
des Freundes schiebend, gingen beide die Straße entlang.

Als der alte Graf in das Zimmer seines Lieblings
eintrat, lag Else mehr als daß sie saß in einem der großen
Armsessel und schluchzte laut in ihr Taschentuch, das sie
sich mit der einen Hand vor das Gesicht hielt, die andere
hatte krampfhaft die Lehne des Sessels umspannt. Lord saß
zu ihren Füßen und leckte die kleine, weiße Hand.

Erst ganz allmählich beruhigte si» sich unter den lieb¬
reichen Worten ihres Papas und ging dann bald in ihr
Schlafzimmer hinauf.

Sie konnte aber keinen festen Schlaf finden. Unruhig
warf sie sich hin und her. Jedes Geräusch ließ sie aus dem
Halbschlnntmer, in den sie eben erst verfallen war ausfahren.

Sie hörte, wie ihr Bruder heimkehrte, der so leise als
möglich den Korridor entlang schlich.

Bom Balka«.
Cettinje,  6 . April . Auf die Nachricht von einer

allgemeinen Mobilmachung in Albanien  hin be¬
schloß die Regierung , falls die Mobilmachung auch in dem
nördlichen Gebiet Albaniens vurchgeführt werden sollte , die
Grenzwachen  dort zu verstärken  und weitere geeig¬
nete Maßregeln zu treffen in Anbetracht der Möglich¬
keit, daß eine derarttge Mobilmachung eine Störung der
Ruhe und Ordnung Hervorrufen könnte. Montenegro dürfte
Übrigens wegen des angeblich sogar noch zunehtnenden
Geldmangels schwerlich eine einigermaßen beträchtliche
Militärmacht einberufen und einige Zeit unter den Waffen
behalten können.

— Paris,  7 . April . Der offiziöse Petit Parisien
schreibt, die internationale Kontrollkommission werde dem
Fürsten von Albanien wahrscheinlich den Rat geben, den
aufständischen Epiroten einige Bürgschaften für
ihre Selbstverwaltung  und ihre Gerechtsame zu ver¬
leihen , da dies das einzige Mittel sei, um den Bürgerkrieg
zu derhitrdern.

Unterdrückung des epirotifchen Aufstandes.
— Wien,  7 . April . Die „Neue Freie Presse " meldet

aus Durazzo : Die Aufständischen in Koritza  sind
entwaffnet  und teilweise in °s Gefängnis gewor¬
fen  worden . Der Metropolit von Koritza, der nach dem
Ergebnis der vorgenomnrenen Untersuchung für den Ur¬
heber des 'Aufstandes gehalten Ivird, wurde verhaftet.

Verbandstag der akademisch
gebildeten Lehrer Deutschlands.

- München,  7 . April . Die Versammlungen des
Verernsverbandes Akademisch gebildeter Lehrer fanden heute
in drei getrennten Abschnitten statt . Die Vorversammlung
befaßte sich niit der Frage der deutschen Schulen im Aus-
lande . Oberlehrer Attbogen -Berlin  sprach über das
Deutschtum im Auslande im Unterricht der höheren Schu¬
len . Er faßte seine Ausführungen dahin zusammen , daß
cs erforderlich sei, die Jugend innerhalb des Lehrplanes
mit dem Deutschtum im Auslande vertraut zu machen,
denn das Deutschtum sei ein wichtiger Faktor im geistigen
und materiellen Leben geworden. Anschließend hieran sprach der
Direktor der deutschen Schulen in Antwerpen Dr . G a st e r
über die deutschen Auslandsschulen . Dann erstatteten die
Reallehrer Enzenspercher (München ) und Gymnasial¬
lehrer Wimmer (München ) Referate über Geschichte, Ziele
und Organisation der Iungdeutsch la nd beweg  u n g.
Es wurden Leitsätze angenommen , in denen der Verbands¬
tag die Bestrebungen begrüßt , die darauf Hinzielen, durch
planmäßige Leibesübungen die körperliche und sittliche Kräf¬
tigung der deutschen Jugend in vaterländischem Geiste zu
fördern . Es wird besonders begrüßt , daß durch die Jung¬
deutschlandbewegung die vielfach auseinandergehenden
Zweige der deutschen Jugendbewegung unter dem gemein-

_Gegen Mitternacht fiel sie erst in einen unruhigen
Schlaf, in dem sie allerhand böse Träume quälten.

Schon sehr früh am anderen Morgen erwachte sie;
eine Tür war letse geöffnet und dann wieder geschloffen
worden. Gedämpfte Tritte hallten auf den langen, schweren
Läufer. Es mußte Hans gewesen sein, da ein leichtes Sporen-
klirren zu hören gewesen war.

Wenige Minuten später rollte durch den tiefen Schnee
ein Wagen vor. Mit einem Satz war sie aus dem Bette
heraus und eilte an das Fenster; sie sah noch, wie ihr
Bruder, von Joseph, dem Diener gefolgt, dem geschlossenen
Wagen zueilte. Joseph trug einen großen, schwarzen Kasten
hinter seinen Herrn her. Sie kannte ihn. Er stand in des
Vaters Schreibzimmer und schon als Kinder war es ihnen
nicht gestattet, an ihn heranzugehen. „Es sind Pistolen
darin," hatte Papa stets aus ihre Fragen nach dem Inhalt
geantwottet.

Alle beide verschwanden im Wagen . — Joseph jedoch
kam wieder herausgeklettert und machte umständlich die Türe
desselben zu.

Da rasselte die Fensterscheibe henrnter, als sich eben der
schwerfällige Landauer in Bewegung setzte.

Ein Herr lugte mit seinem Kopfe daraus hervor und
blickte hinauf zu Elsas Schlafzimmer. — Es war Kurt. —

Mühsam schleppte sich Else bis zu ihrem Bette, dott
brach sie mit dem Angstrufe: „Mein Kurt!" ohnntächtig
zusammen.

Als sie gegen v Uhr erwachte, stand der alte, bewährte
Hausarzt neben ihr. Sie wußte noch garnicht recht, wie ihr
geschah und konnte sich kaum eines Vorganges entsinnen.
Der freundliche, alte Herr griff nach ihrem Puls und machte
ein etwas besorgtes Gesicht, da fuhr sie hoch und rief wild.

„Wo ist Kurt? Man will mir etwas verheimlichen,"
aber zu gleicher Zeit ging die Tür auf, durch die der Papa
leise hereintrat.

Da sein Töchterchen nicht mehr in Ohnmacht lag, so
hellten sich seine Mienen schnell auf und an sie herantretend,
sagte er ihr leise, einen Kuß auf die Stirn drückend:

„Sei nur still, mein Goldkind! Kurt ist hier und wohnt
vorläufig ganz bei uns ! Wenn Drt hübsch brav und artig

Fortsetzung im 2. Matt.



samen Gedanken des Vaterländischen ein gemeinsames End¬
ziel erhalten sollen. Das regelmäßige Wandern unter ziel-
bewußter Leitung von Lehrern erziehe die Jugend für Fa¬
milie , Schule und Staat . Für die Entwickelung dieser
Wanderbewegung sei tatkräftiges Entgegenkommen aller
Lehrer, der Schule und der Schulbehörden unerläßlich , doch
halte es der Verband für seine Pflicht , hierbei auf die
Notwendigkeit der völligen Freiwilligkeit  der aktiven
Betätigung hinzuweisen. Die Körperzucht sei eine Ergän¬
zung der Geistesausbildung , doch sei vor den Bestrebungen
zu warnen , die körperliche Leistungsfähigkeit als Ersatz
für mangelhafte Befähigung gelten zu lassen. Geschäftlich
wurde mitgeteilt , daß die Kaiser-Jubiläums -Spende des
Verbandes zusammen mit den Mitteln der Paulsen -Stif-
tung zur Gründung eines Genesungsheims als ein dauern¬
des Denkmal kollegialer Gesinnung bestimmt und die Vor¬
arbeiten einem Ausschuß übertragen worden seien. Ein
Antrag , für den Verband einen ständigen Sitz zu schaffen
und eine bezahlte Hilfskraft anzustellen, wurde ab gelehnt.
Gegen Mittag begann die Festversammlung im alten Rat¬
haussaal . Unter den Festgästen bemerkte man als Vertre¬
ter von Regierungen den Geheimen Oberregierungsrat
Reinhardt -Berlin,  Ministerialrat Tr . Marquardt-
Stuttgart und Geh. Oberschulrat Block -Darmstadt . Der
Vorsitzende dankte dem Prinzen Alfons  von Bayern
als Vertreter des Königs und den Vertretern der Mini¬
sterien, Regierungen, vieler wissenschaftlicherInstitute und' <
Körperschaften für ihr Erscheinen. Sein Vorschlag, Hul¬
digungstelegramme an den Deutschen Kaiser und König
Ludwig zu senden, wurde freudig aufgenommen. 'Ministe¬
rialdirektor Ritter von Steiner  bewillkommnete die Ver¬
sammlung im Auftrag des Kultusministers . Tr . B e i n h a r
'begrüßte die Versammlung im Auftrag des preußischen
Kultusministers und der württembergischen und hessischen
Regierung . Ritter von Mahr , Rektor Magnificus der
Universität sprach namens der Hochschulen Münchens, Ober-
Mrgermelster B o r s cht für die Stadt München. Gym¬
nasiallehrer Rutgers  überbrachte die Grüße der Ver¬
einigung akademisch gebildeter Lehrer Hollands . Ten Be- j
grüßungsansprachen folgte ein Festvortrag des Gymnasial - \
Professors Hartmann -Bayreuth über die „höhere Schule \
als Erzieherin fürs Leben."

Die Wirrett in Mexiko.
Veracruz,  7 . April . (K. G.) Durch hierher ge¬

langte private Meldungen aus Torreon  wird bestätigt,
daß die dort gebliebenen Deutschen unversehrt  sind.
Es handelt sich um wenige Personen , die nach ihrem eige¬
nen Wunsch Torreon nicht verlassen wollten , als ihnen
vor einiger Zeit die Gelegenheit dazu geboten war.

— Washington,  6 . April . (Reuter .) Der spanische
Botschafter beabsichtigt, bei Staatssekretär Bryan Vor¬
stellungen gegen die Vertreibung der Spanier aus Torreon
zu erheben. Der Wert des beschlagnahmten Ver¬
mögens der Spanier  wird auf Millionen von Dol¬
lars geschätzt.

Die Kämpfe um Tampico.
— Vera Cruz,  7 . April . Der amerikanische Kon¬

sul hat aus T a m p i co ein drahtloses Telegramm erhalten,
wonach an der Grenze der Stadt seit Sonntag ein hef¬
tiges Gefecht  im Gange ist ; eine Anzahl Toter und
Verwundeter ist nach Tampico gebracht worden.

Der Kaiser auf  Korfu.
Achilleio n,  7 . April. Zur Mittagstafel ivaren ge¬

laden die Königin der Hellenen sowie Graf und Gräfin
Q u a d t. Nachmittags unternahmen die Majestäten eine Anto-
mobilfahrt nach Pantaleimon. Vormittags nahmen der Gene¬
raloberst von Plessen und Admiral v. Müller anläßlich
des griechischen Nationalfestes in Vertretung des Kaisers an
dem Tedeum in der Hauptkirche Korfus teil.

Lustschifsahrt.
(—) Eine interessante Ballonverfol¬

gungsübung  fand bei Frankfurt a . M . statt . Die
Hebung war dom Frankfurter Automobil-Klub, einem Luft-
fahn-Verein und dem Frankfurter Generalkommando ver¬
anstaltet worden. Die vom Generalkommando gestellte Auf¬
gabe nahm an , daß Frankfurt a. M. belagert sei und sich
durch Freiballone mit der Außenwelt in Verbindung setzen
wolle. Dies hatten die Automobile und Flieger zu verhin¬
dern . Die Ballone galten als Sieger , wenn sie ungestört
landen konnten, um auf der nächsten Telegraphenstation
ein Telegramm aufzugeben. Die Autos suchten dies zu ver¬
eiteln , auch ging ihr Bestreben dahin , bei der Landung die
Luftschiffer sestzunehmen. Die Flieger schließlich hatten die
Aufgabe, die Ballone zu überfliegen. Die Autos hatten nur
mäßige Erfolge zu verzeichnen, dagegen hätten die Aero-
plane im Ernstfälle die meisten Ballone durch Bomben¬
würfe zerstören können. Tie Aeroplane, an verschiedenen
Punkten aufgelassen, kreuzten in rascher Fahrt hin und,her
und sichteten alsbald die Ballone.

(—) Berlin,  7 . April . Einen sch nellen Ueber-
landflug  haben heute, Dienstag , Oberleutnant Geher
und Hauptmann Hähnel  von der Straßburger Flieger¬
station gemacht. Die beiden Offiziere waren am Freitag
von Straßburg abgeflogen, erreichten Gotha und von dort
aus Dresden . Heute vormittag stiegen sie um IlU/z Uhr in
Dresden  auf und langten trotz Sturm und Regen um
12 Uhr in Johannisthal  an . Wie Oberleutnant Geher
erzählte , hätten sie unterwegs heftige Hagel- und Regen¬
schauer, so daß beide bis aus die Haut durchnäßt waren.

(—) Monte ca rlv,  6 . April . Ueber Hirths Miß¬
geschick  wird der „Voss. Ztg ." berichtet : Nach dem so
brillant durchgeführten ersten Teil seines Fluges nach Mo¬
naco, der die 1100 Kilometer lange Strecke von Gotha
Nach Marseille umfaßt , ist Helmut Hirth auf dem zweiten

, Teil seines Fluges , der 200 Kilometer langen Route Mar¬
seille-Monaco, von einem bedauerlichen Unfall betroffen
worden, der weder von der Qualität des Fahrzeuges noch

der Fähigkeit des Piloten abhängig war . Das Wasserflug¬
zeug, das Hirth von Marseille aus benutzte, geriet in der
Tamarisbucht in ein Fischernetz und schlug um. Hirth
hatte in der 47 Kilometer von Marseille entfernten Bucht
von Tamaris , dem Hafen von Toulon , eine Zwischenlandung
ausgeführt ; als er dann wieder starten wollte, gettet der
Doppeldecker in ein über Wasser nicht sichtbares Fischer-
netz. Hirth und sein Passagier wurden in die
See geschleudert.  Glücklicherweise befand sich eine
Fischerbark in der Nähe, die sofort herbeieilte und die Ver¬
unglückten aufnahm . Beide hatten einige Schrammen er¬
litten . Man brachte sie in das Hotel Just , wo sie ver¬
pflegt werden. Der Apparat ist schwer beschädigt.
Es ist noch nicht sicher, ob Hirth nach Erledigung der
nötigen Reparaturen weiterfliegen oder aufgeben wird.

Unwetter.
—* Köln,  7 . April . Soweit sich heute übersehen läßt,

hat der gestrige orkanartige Sturm  in den Gärten
am Ober- und Mittelrhein ungemein großen Scha¬
den  angerichtet . Besonders die blühenden Obstbäume wur¬
den hart mitgenommen. In Leverkusen wurde"vom Sturm
ein Wagen erfaßt , der mit dem Pferde umgeworfen wurde.
Der Kutscher kam unter das Pferd und erlitt sehr schwere
Verletzungen. Die durch den Sturm verursachten Störun¬
gen im Fernsprechbetrieb dauern noch an.

—* Halle a. S ., 7. Apttl . Ein Wirbelwind
zerstörte in Eilenburg einen Neubau der deutschen Zellu¬
loidfabrik A.-G. 5 Maurer wurden 16 Meter ttef herab¬
geschleudert und sämtlich schwer verletzt.

Industrie, Handel nnd Gewerbe.
W . Mertheim in : Konkurs.  Jetzt , wo das

Warenhaus , das nach Absicht seiner Gründer „eine Um¬
wälzung des Berliner Detailhandels " bewirken sollte, am
Boden liegt , erfähtt nian allerhand interessante Einzel¬
heiten aus seinem Leben. Die Lage des Warenhauses war
vonAnfang an schlecht und stets mußten Zuschüsse der Gläu¬
biger in Anspruch genommen werden. Stark engagiett ist
der Fürstenkonzern. Aber als die Fürsten Fürstenberg und
Hohenlohe in kritischer Zeit helfend einsprangen , war das
W. Wertheimsche Warenhaus bei dem kaufkräftigen Pub¬
likum Berlins schon so stark diskreditiert , daß der Zu¬
sammenbruch unvermeidlich wurdx. Zu letzterem trugen
auch die eigentümlichen persönlichen Angelegenheiten des
Hauses Wertheim bei, die anläßlich des Metternich-Prozes¬
ses bekannt wurden.

An « Bad Ems und Umgegeno
e Kaiser Friedrich -Schule . Aus dem von Herrn Tlrck-

tor Tr . H. Hawickhorst  erstatteten Bettcht über das
Schuljahr 1913-14 der städtischen Realschule mit Reform-
Rcalvroohmnasium ist folgendes mitzuteilen: Tie Schüler¬
zahl  betrug zu Anfang des Sommerhalbjahres 111, am
1. Februar d. Js . 115. Ter Konfession nach waren 77 evan¬
gelisch, 30 katholisch, 2 Dissidenten und 6 jüdisch; 43 waren
Von außerhalb des Schulorts. — Von allgemeinem Jntereye
sind folgende Verfügungen der Behörden: Min .-Erl. Berlin,
8. August 1913. Die Schüler sind über die Gefahren zu
belehren, die mit der unvorsichtigen Annäherung an Kraft¬
fahrzeuge verbunden sind. Auch ist vor Belästigung der
Insassen und Lenker zu warnen. — Berlin, 2. Dezember
11913. Die Bestrebungen des Reichsausschussesfür Olym¬
pische Spiele — Auslvahl und Schulung geeigneter junger
Leute für die 6. Olympiade 1916 in Berlin — sollen da¬
durch gefördert werden, daß ein halbes Jahr vor Beendigung
des Schulbesuchs (in O I bezw. U II) bei den Schülern
Leistungsmessungen im Turnen (volkstümliche Hebungen) vor¬
genommen werden. — Ferienordnung für das Schul¬
jahr  19 -14/15 . Ostern 1914: Samstag , 4. April bis
Dienstag, 21. Apttl ; Pfingsten -Freitag, 29. Mai, bis
Dienstag, 9. Juni ; Sommer : Freitag, 17. Juli , bis Diens¬
tag, 18. August; Michaelis: Samstag , 3. Oktober, bis Don-
nerstag, 15. Oktober; Weihnachten: Mittwoch, 23. Dezem¬
ber, bis Dienstag, 5. Januar 1915; Ostern 1915: Schulschluß:
31. März 1915. Ueber die Geschichte der Anstalt  wird
u. a. ausgeführt : Seine Majestät der Kaiser und König hat
mittels Allerhöchsten Erlasses vom 22. Juli 1913 zu ge¬
nehmigen geruht, daß die Realschule nebst Reform-Realpro-
ghmnasium in Bad Ems fortan den Namen Kaiser Friedrich-
Schule fühtt. Zur Ausübung der Patronats - und Aufsichts¬
rechte ist ein Kuratorium  bestellt . Dem Kuratorium ge¬
hören als ständige Mitglieder an die Herren Bürgermeister Dr.
Schubert als Vorsitzender und Direktor Dt . Hawickhorst; als
gewählte Mitglieder die Herren Bahnmeister Kamke, Kupfer-
schmiedemcister Kemmerer, Rentner Pahde, Sanitätsrat Dr.
Reuter, BeigeordneterF. Schmitt sen. und Geheimer Sanitäts-
rat Dr . Vogler. Das Lehrerkollegium:  Herr wissen¬
schaftlicher Hilfslehrer Paul , der für das Sommerhalbjahr
1913 zu Studienzweckenbeurlaubt war, wurde zu Michaelis
an die Oberrealschule zu Schmalkalden versetzt. Herr Kan¬
didat Vilmar, der an der Anstalt sein Probejahr abgeleistet
hatte und voll beschäftigt gewesen war, ging Ostern 1913
auf das Gymnasium Philippinum in Marburg über. Für
Herrn Paul trat als etatsmäßiger Hilfslehrer Ostern 1913
Herr Kandidat Knorr ein. Zu gleicher Zeit wurde Herr
Dr . Sattler der Anstalt zur Ableistung seines Probejahres
überwiesen. Während des Sommerhalbjahres 1913 war Herr
Oberlehrer Lenk zu sprachlichen Studien nach England beur¬
laubt. Er wurde vertreten durch Herrn Kandidat Pinterich,
der nach beendigter Vertretung zu Michaelis als wissenschaft¬
licher Hilfslehrer ans das Realgymnasium in Arolsen über¬
ging. Die neugeschaffene Mittelschullehrerstelle, übernahm
Ostern 1913 Herr Behrens, bisher am Realgymnasium in
Velbert. Besichtigungen und Prüfungen.  Am 28.
Mai unterzog Herr Provinzialschulrat Kanzow die Anstalt
einer Revision. Vom 3. bis 7. März wurde der schriftliche
Teil der Schlußprüfung abgehalten. Die mündliche Prüfung
fand am 24. März statt. Vom Königlicheü-ProvinHal -Schnl-,
kollegium war der Direktor beauftragt worden, die.' Geschäfte
des Königlichen Kommissars zu versehest. Als VeAreter des
Kuratoriums wohnte Herr Geheimer Sanitätsrat Dr. Vogler
der Prüfung bei. An der Realschule bestanden 10 Schüler,
am Reform-Realproghmnasium 3 Schüler. Ueber Schulfeiern
und besondere Veranstaltungen zur Förderung der Schüler
wurde bereits im Laufe des Jahres eingehend berichtet. Das
neue Schuljahr begann am 3. Apttl. Herr Oberlehrer Lenk
hatte in England im Aufträge der Schule Lichtbilder einge¬

kauft. Diese führte er nach einem einleitenden Vorträge übe»
englische Landschaft und englisches Leben am 4. November
in der Aula Schülern und Freunden der Anstalt vor. "
Am 5. November wurde der Vortrag wiederholt. Die oberen
Klasien der Volksschule, die Fortbildungsschuleund die Höhere
Mädchenschulewaren dabei Gäste. Am 16. März spra«
Herr Oberlehrer Lenk unter Vorführung von mehr al§ _l°ü
Lichtbilder:: über Land und Leute in Deutsch-Ostaftika, ins¬
besondere im Gebiete des Kilimandscharo. In dankenswerter
Weise hat die Stadt die Turnhalle mit elektttscher Anlage
für den Lichtbilderapparat versehen, so daß wir in der Lage
sind, unsere Vorträge auch der allgemeinen Jugendpflege A11'
gängig zu machen. Außer den oben genannten Gästen nähme»
an dieser Vorführung der evangelische Jugendverein sowie
der katholische Jngendbund teil. Im Februar veranstaltete
die Schule in der Aula eine Ausstellung von Gravüren na«
alten und neuen Meistern aus der Sammlung „Die sTwro
für Schule und Haus". Tie Ausstellung, die wir auch >vei
teren Kreisen zugängig machten, wurde zugleich unterttchtli«
ausgenutzt. Herr Zeichenlehrer Kasteleiner sprach zunächst übet
das Entstehen der Gravüre und ihr Verhältnis zum Orig/;
nal . Nachdem das Verständnis für die Absicht des Künül>w
geweckt war, wurden ansgcwählte Bilder einer zeichnettsche»
Bttrachtung unterzogen. Das Ergebnis wurde in Gedacht'
ntsskizzen festgelegt. — Die Anstalt ermöglichte den Schüler»
den Erwerb dev preiswetten Kunstblätter durch eine umfang'
reiche Sammelbestellung. Vierzehn der besten Zeichner er¬
hielten je ein Blatt als Geschenk.

(Schluß folgt .)
e Achtung fremdes Geld ! Gegenwärtig werden vstf

der zahlreiche holländische Gulden (ca. 1,70 Mark), die
unseren Zweimarkstücken leicht zu verwechseln sind, hier i»
Umlauf gebracht, ebenso auch österreichisches Kleingel^
Im vergangenen Jahre kursierten hier, lme erinnerlich,
belgischen 5 Frankstücke. Daher Vorsicht!

e Zentralheizung . Nachdem die Kgl . Regierung
netzmigt hat , den seither angesammelten Fonds für S.chlst
bauten in Anspruch zu nehmen, kann ein langgehegt
Wunsch erfüllt und auch in der unteren Schstle eine Ze"'
tralheizung eingettchtet werden . Ta auch die Kaiser Fri^
rich-Schule eine Zentralheizung erhalten soll, deren Kost
ebenfalls aus einem angesammelten Fonds bestritten we"
den, sind unsere sämtlichen städtischen Schulen alsdann vl"
Zentralheizung versehen. Hoffentlich gelingt es auch, ei»'
mal unserer höheren privaten Mädchenschule eine solt
Wohltat angedeihen zu lassen.

e Straßenrcinigung . Vom 16. bj, Mts . ab ww
die Sommer -Straßenreinigung in der gewohnten Wcst
erfolgen. Wie wir hören, ist noch ein Straß enkehrbczt
zu vergeben, wozu sich Bewerber noch melden können.

* * *

e Jagdschnüverein . Tie 15. Landesversammlung
»Landesvereins Nassau des allgemeinen deutschen JagdscM
Vereins tagte am Samstag im Kurhaus zu Wiesbadch
Für die Ermittelungen von Wilderern sind 1913 1130 M"
an Belohnungen bewilligt worden. Tie Neuwahlen c,
gaben : 1. Vorsitzender: Oberforstmeister Danckelinatt"
Schatzmeister: Weinhändler Wagemann ; Schriftführer : v»"
1. Juli ab Graf Schmising ; Beiräte ; Karl Borgnis -Frw"
futt a. M., V. Miqnel -Wiesbaden, Oberst a. D. Elte";
Wiesbaden, Forstmeister Groos -Rüdesheim , Flick-Bad tfl"
und Bürgermeister Jngenohl -Langenschwalbach. Hieraus Jjf.
schloß die Versammlung, Baummarder und Wildkatze
zum 1. Apttl 1916 zu schonen, w Miquel -Wiesbaden 0'/
für die Vernichtung der Krähen energisch ein , und
solle man vergiftete Hühnereier (500 Eier kosten 41 Ma"'
einschl. Verpackung) dazu verwenden. Es wurde dann ds
Vertretern des Landesvereins in der Hauptversammlung
Breslau bedeutet , dort den Antrag zu stellen, als Versa»""
lungsott der Hauptversammlung 1916 Wiesbaden &
wählen . «

e Dausenau , 7. Apttl . 1914 . Bei den Grundarbcw
zur Verlegung des Bahnhofes wurde ein auswärtiger /
beiter don herab stürzenden Erdmassen getroffen. Ter
beiter trug einen Beinbruch  davon . Ter Verletzte
mittelst Wagen nach Nassau in ärztliche Hilfe gebracht-

Aus Diez und Umgegend.
: !: Die LandwirtfchaftSkammcr für unseren Rcg^

rungsbezirk notiert eine Steigerung des Preis,
für Schweinefleisch.  Man zahlte gestern in Fra"
furt 62— 63 Mark für den Zentner Schlachtgewicht W,
58—62 Mark in der Vorwoche. Trotzdem gab es regen
del in Schweinen sowie Kälbern und Schafen . Ter Rin"
markt zeigte flauen Geschäftsgang.

Aus dem Gerichtssaal. ,,
§ Berlin,  7 . April . In dkm großen Wuch^

Prozeß,  in dem es sich um Geldgeschäfte mit Offiz»̂
aus allen Gegenden Deutschlands handelt , wurde
nachmittag nach 14tägiger Dauer vor der Ersten St»
kammer des Landgerichts 1 Berlin das Urteil  verkün»
Der Privatier Holzapfel und der Rentier Adolf wu»
wegen Wuchers zu je vier Monaten , der Agent Hi"
wegen Wuchers zu neun Monaten Gefängnis verurt" ,
Wegen Beihilfe zum Wucher erhielt der Agent ÄrusE^
zwei Monate und drei Wochen, der Hhpothekenmakler
mann drei Wochen, der Agent Gräser zwei Monate u»®
Kaufmann Bein ans Hannover acht Monate Gefä"ö" ^
Außerdem wurde auf die üblichen Zusatzstrafen erka
Der Agent Rosenblatt wurde freigesp rochen.

A «'Pension äre Des Heeres.
Der dem Reichstag vorgelegte Gesetzentwurf über ^

besserung der Bezüge der Altpensionäre hat im Text ^
Gesetzes Personen der Unterklassen des Soldatenstw^
nicht erwähnt . Man darf hieraus aber nicht den

: ziehen, daß für sie keine Aufbesserungen geschaffen
. sollen. Aus der Begründung zum Gesetz geht hervo",

für diejenigen Personen der Unterklassen des Sou"
standes, welche nach den Grundsätzen des Reichst ""
gesetzes abzufinden sind oder welche — als versorg"■.$
berechtigt anerkannt — die Wohltaten des Mannst® .^
Versorgungsgesetzesvon 1906 noch nicht genießen, 1
Bedürfnis entsprechend unter gewissen Bedingunge"
Hilfen im Unterstützungswege vorgesehen sind.



Heer und Flotte.
— Etwas boit der französischen Strategie.

Ter französische Generalstab hat eine neue Antoeisung für die
höhere Truppenführung herausgegeben . Tarin wird im Gegen¬
satz zu früher die Angriffs -Taktik scharf betont . Tie Truppen¬
führer sollen , gemäß dem alten Grundsatz , daß der Hieb oie
beste Parade ist , sich lieber zum Angriff als zur Verteidigung
entschließen . Dieser Grundsatz , so hebt die Anweisung hervor,
ist eine Folge des durch die modernen Wirtschastsverhältnisse
gegebenen Gebotes , einen Krieg von heute so schnell wie
Möglich zu beenden . So ändern sich die Zeiten und die fran¬
zösischen Generalstäbler mit ihnen ! 1870 war noch die Taktik
des Zögerns , des Abwartens und der Verteidigung die ge¬
botene . Und als am 30. August 1870 während der Vor-
kämpfe um Sedan bei Beaumjont das 5. französische Korps
unter dem General de Faillh durch einen plötzlichen Uebcr-
saU der deutschen Truppen fast vernichtet wurde , da schrieb
der General Trochu : das Korps sei geschlagen worden „vat
une Lrusque attaqne ", „durch einen brüsken , rohen Angriff " .
Das Wort galt lange als einer der besten unfreiwilligen
Witze.

Verantwortlich für die Schristleitung: P . Lange, Bad EmS.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschule ).
Wetterausstchte« für Donnerstag , d. 9. April 1914.

Sehr veränderlich, einzelne Niederschläge, zeitweise auf¬
frischende, etwas kältere nordwestliche Winde.

Wasserstau» der Lahn a« Hafenpegel z« Diez
um 8. April — 2,68 Meter.

Wasserstand der Lay« am Schlensenpegel
zu Limburg am 8. April —' 2,50 Meter.

Für die Feiertage empfehle:
Feinste Holländer Angelschellfische. Kabliau im An¬
schnitt, Bratschellfische 0 .28 M ., Ostender See¬
zungen , kleine Steinbutte , Limandes etc.

Albert Kauth , Fischhandlung , Ems.

Verpachtung einer Obstverkausshalle.
Nachdem alle Obstverkaufshallen in der Obevallee ent¬

fernt worden sind, wird eine von ihnen neben dem Rathaus
aufgestellt und soll auf mehrere Jahre verpachtet werden;
eine zweite städtische Obstverkaufshalle wird nicht mehr
aufgestellt.

Angebote auf Pachtmrg find bis Samstag , den 1 8.
d . Mts ., vormitta gs 11 Uhr  im Rathaus — Ober¬
stadtsekretär Kaul — abzugeben.

Bad Ems,  den 7. April 1914.
Der Magistrat.

Bonbücher
tiir Hotels und Private.

324 Bons BO Pfg ., 756 Bons 80 Pfg ., 1680 Bons 1 M.
Buchdruckerei H . Cbr . Sommer,

Bad Ems u . Diez.

Geräuch. Lachs
im Ausschnitt empfiehlt (1622

P . Biek . Bad Ems.

Frische Fische.
Fst . holl . Angelschellfische

pr . Pfd . 35 Pfg.
Fst . holl. Cablia « pr . Pfd.

30 Pfg.
Fst . Merlans lBratfisch)

pr . Pfd . 18 Pfg . (1660
Fst . Rohetzbückinge extra große

pr . Stück nur 6 Pfg.

Rheinisches Kanfhans
für Lebensmittel.

EmS, Coblenzerstr. 6. Tel. 280
Frische

Angelschellfische
frische gr. Heringe

empfiehlt ( 1662
P . Biek , Bad Ems.

1kl. Kundenwassermüyle
wo Mahlgut gebracht und abge-
holt wird , zu pachten gesucht. Kauf
nicht ausgeschlossen. Off . unter
A. H. 2168 an Rudolf Masse,
Coblenz , erbeten . [ i656

5 1 u.mehrt Hause tägl." ± U wl .ju verdien . Postkarte
genügt . R. Hinrlchs , Hamburg 15.

Frz . Briekäsc.
Thüring . Stangenkäse,
Karzkäse,
Camembert,
Roquefortkäse i.Portionen
Gervais

empfiehlt (1663
P . Viek , Bad Ems.

Schöne Ostereier,
frischen Spinat und schönen
Kopfsalat empfiehlt (1657

Fra« Kapp, Bad EmS.

Kchnitlfalal
empfiehlt

Gärtner Wichtrich, EmS.
Braves , reinliches

Mädchen
sucht Frau Franz Wurm,
1654) Lahnstraße 85, Bad EmS.

BraveS , junges

Mädchen
für leichte Stellung gesucht.

Näheres in der Exped. (1589

Tücht. kräst. Waschfrau
gesucht. Zu melden (1638

Stadt Stockholm,
Lah ' straße 17, Bad EmS.

Künstlerische
Original-Entwürfe

zu Vercinsdiplomen , Plakaten,
Ehrenurkunden re. liefert (1( 83
Julius Gorbcl, Hosphotograph,

Bad Ems.

Achtung!
Kammerjäger Schwarz empf.
sich zur Vertilgung von Ratten.
Mäusen , Schwaben , Wanzen und
Ungeziefer jeder Art . Bilte Off.
in der Erped . u . y . 316 schriftlich
niederzulegcn. (1633

SchuhhausM.Stein
I ■\ Jp

Römerstr. 62 Bäd ElTlS Römeratr. 62

Die amerikanische Form
kommt in Schuhwaren immer
mehr zum Ausdruck. Sie ist
schick, elegant, haltbar und
für den empfindlichen Fuss am

besten geeignet.

Für Damen von Mk. 6.- bis 18.??
Für Herren „ „ 8.5? „ 18.52

Donnerstag frisch eintreffend

Brat
Schellfische Pfd

Cabliau 20Kopf, Pfdmit 4

Labliau 22ohne Kopf Pfd

Schellfisch groß Pfd

Sduuie&WUbelmstr 26

Tel. 111

Dr. ÄmimW
MM

Coblenz , Löhrstr. 133.
Fernspr . 628 u . 1440.

Gegründet 1894.
Für Schüler und

Schülerinnen jeden Alter ».
Beginn des 21. Schul'

jahreS:
Mittwoch, den 22 ,April
Das dänische Handelsmini¬
sterium gewährt seit Jahren

andclSIehrern Slipendien,
um die vorzügl . Lehrmethode
der Schule kennen zu lernen.

Näheres durch Prospekt.
Anmeldung jederzeit | 1519

Wirte und Wicderverkiiufcr!
Ist Ihnen bekannt,

daß Sie in Coblenz, Köhrstratze 89 , 1. Etage
gegenüber der Herz-Jesukirche

erstklassige Zigarren». Zigarette«
der gangbarsten Sorte « , jedes Quantum zn

Fabrik -Preisen einkaufe« kSnnen?
«foh . Backhans . [1648

Prompter Versand überallhin . Fernruf 559.

Kirchliche Nachrichten.
Ems.

Evangelische Kirche.
Gründonnerstag , den 9. April.

Pfarrkirche.
Vormittags 10 Uhr

Herr Pfarrer Emme.
Lieder : 217 , 77.

Beichte, Nr . 174.
Karfreitag , den 10. April

Vorm . 10 Uhr
Herr Pfarrer Heydeman.

Text : Joh . 3. 16.
Lieder : 72, 80, SS. 8.

Abendmahlrfcier.
Lieder : 81, 164, 160.

Nachmittags 3 Uhr
Herr Kandidat Knauf.

Abends 6 Uhr:
Herr Pfr . Heydeman.

Text : JesajaS 53.
Lieder : 82, 87

Kaiser°Wtlhelm.Ki»che.
Vormittags 10 Uhr
Herr Pfr . Emme.

Lieder : 76, 80, 73 V. 1 u. 2.
Dausenau.

Evangelische Kirche.
Donnerstag , den 9. April

Gründonnerstag.
Vorm . 10 Uhr : Predigt.
Text : Luk. 22, 14- 23.

Freitag , den 10. April
Karfreitag.

Vorm . 10 Uhr : Predigt.
Text : 2. Kor, 5, 14—21.
Beichte und Feier des h. Abend»

, mahle ».
Nachm. 2 Uhr : Liturgischer

Gottesdienst.

Sonntag , den 12. April,
1. Ostertag.

Vorm . 10 Uhr : Predigt.
Text : l . Pelr . 1, 3 - 9.
Mitwirkung des Männcrgesang-

vereins.
Nachm. 2 Uhr : Liturgischer

Gottesdienst.
Montag , 13. April , 2. Ostertag.

Vorm . 10 Uhr : Prüfung der
Konfirmai .den.

Frücht.
Evangelische Kirche.

Donnerstag , den 9. April
Gründonnerstag.

Vorm . 10 Uhr : Predigt.
Text : 1. Kor . 10, 16—17.

Freitag , den 10. April
Karfreitag.

Vorm . 10 Uhr : Predigt.
Text : 2 . Kor. 5, 14 21.
Nachm . *'22 Uhr : Predigt.
Text : Psalm 22 . 2—20.

Anschließend Beichte.
FriedrichSsege« .
Evangelische Kirche,

Freitag , den 10. April
Karfreitag.

Vorm . 8 Uhr : PredigtgotteSdicnst.
Sonniag , den 12. April

i . Ostertag.
Vorm . 8 Uhr : PredigtgotteSdienst.

Dtsuethal.
Evangelische Kirche.

Donnerstag , den 9. April
Gründonnerstag.

Vorm . 10 Uhr : Predigt.
Beichte und Vorbereitung zum hl.

Abendmahl.
Freitag , den 10. April

Karfreitag.
Vorm . 10 Uhr : Prcd gt.

Feier des heil. Abendmahles.
Nachm. 2*/ - Uhr : Lit . Gottesdienst.

Nassau.
Evangelische Kirche.
Gründonnerstag.

Vorm . 10 Uhr m, Beichte Hr . Pfr.
Moser.

Karfreitag.
Vorm . 10 Uhr : Hr . Pfr . Kranz.

Mitwirkung des Kirchenchores.
Hl . Abendmahl : Hr . Pfr . Moser.
Nachm. 2 Uhr : Hr . Pfr . Moser.

Nachm. 5 Uhr : Liturgischer
Gottesdienst . Hr . Pfr . Kranz.
Mitwirkung dcS KtrchrnchorS.

Diez.
Evangelische Kirche.

Donnerstag , den S. April
Gründonnerstag.

AbdS. 7*/s Uhr : Hr . Pfr , Schwarz.
Freitag , den 10. April

Karfreitag.
Vorm . 8 Uhr : Hr . Dk. Wilhelmi.
Vorm . 10 Ubr : Hr . Pfr . Schwarz,
Vorbereitung und Feier des heil.

Abendmahles,
Nachm. 2 Uhr : Hr . Dk. Wilhelmi.
Abds . 5 Uhr : Liturgische Andacht.

Hr Pfr . Schwarz.
Kirchcnsammlung für das syrische

Waisenhaus in Jerusalem.

Sonntag , den 12. April
1. Ostcrtag.

Vorm . 10 Uh, : Hr . Dk. Wilhelmi.
Vorbereitung und Feier des heil.

Abendmahles.
Nachm. 2 Uhr : Hr . Pfr . Schwarz.
Kollekte für die bedürftigen Ge¬

meinden des Bezirks,
Montag , den 13. Aprll

2. Ostertag.
Vorm . 8 Uhr : Hr . Dk. Wilhelmi.
Vorm 10 Uhr : Hr . Pfr . Schwarz.
Die Amtshandlungen verrichtet in
d. nächsten Woche Hr . Pfr . Schwarz.

St . Peter , Diez.
Evangelische Kirche.

Donnerstag , den 9. April
Gründonnerstag.

Vorm . 9*/, Uhr : Gottesdienst.
Text : 1. Kor . II , 23 - 32.
Lieder : 75, 73.

Freitag , den 10. April
Karfreitag.

Vorm . 972 Uhr : Gottesdienst.
Text : Joh . 19. 80.
Lieder : 81, 30
Vorbereitung und Feier des heil.

Abendmahls.
Lieder : 157 131, 128

Nachm. 4 Uhr : GotleSdieust.
Texc : Luk. 23 , 47—49.
Lieder : 81. 85.



liiulinif.
Der Unterzeichnete Vorstand hat einen

schweren Verlust erlitten.
Vorgestern starb ganz unerwartet im

49. Lebensjahre

Herr Rechtsanwalt

Karl Mommer.
Wir betrauern in dem Entschlafenen einen
eifrigen Mitarbeiter und einen guten Freund,
dessen reiches Wissen und treffendes Urteil
uns von hohem Werte war und dem wir ?in
getreues Gedenken bewahren werden.

Bad Ems, am 8. April 1914.
Der Vorstand d. Literarischen Vereinigung

Der 1. Vorsitzende:
Prof. Dr. P. Schaerffenberg.

An unsere Mitbürger!
Ortsgeschichtliche Sammlung.

Seit nahezu 10 Jahren besteht hier eine Ortegeschichtliche
Sammlung , die noch vielen unserer Mitbürger wenig be¬
kannt ist. Tank der regen Mithilfe und des Interesses einer
großen Anzahl Mitbürger ist es gelungen , die Sammlung
ständig weiter auszudehnen . Tie gesammelten Schriften und
Gegenstände werden in den unteren Räumen des städtischen
Gebäudes „Höhere Mädchenschule", Römerstraße Nr . 52, aus¬
bewahrt und sind sachgemäß geordnet . Die Sammlung er¬
innert an die Vergangenheit unserer Stadt und enthält sehr
wertvolle Gegenstände aus vorgeschichtlicher und geschichtlicher
Zeit , insbesondere birgt sie eine Reihe von Erinnerungen
an den langjährigen Kuraufenthalt unseres hochseligen Kaisers
Wilhelm l. und vieler höchster und hoher Herrschaften. Sehens¬
wert ist auch das Bergindustriezimmer , in dem das Emfer
Blei - und Silberwerk seine Produkte und Fabrikate ausge¬
stellt hat.

Wir laden unsere ganze Bürgerschaft zu einer Besichtigung
der Ortsgeschichtlichen Sammlung an den beiden  Oster-
feiertagen von  2 bis  6 Uhr  ein.

Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
Gleichzeitig richten wird an die Einwohnerschaft die Bitte,

unsere Sammlung durch Zuweisung alter Gegenstände und
Schriften weiter ausbauen zu helfen ; in der Stadt sind
noch so viele alte Sachen , die unbeachtet umherliegen ; werden
sie der Ortsgeschichtlichen Sammlung übetwiesen , so finden sie
eine Stätte für alle Zeit . Der Name des Gebers wird auf
allen Gegenständen angebracht , wenn nichts anderes von ihm
bestimmt wird . Tie Sachen werden aus Wunsch abgeholt,
man wolle nur im Rathaus oder dem Archivleiter Herrn
Professor Tr . Schaerffenberg oder dem Herrn Invaliden Chri¬
stian Köpper schriftlich oder mündlich Mitteilung machen.
Geeignete Gegenstände werden auch angekaust.

Bad Ems,  den 1. April 1914.
Der Archiv- und Altertumsverei « .

Zur rf

Koniirmation und Kommunion
empfehle

Für Mädchen:
Hemden
Beinkleider
Stickerei -Röcke
Anstands -Röcke
Handschuhe
Korsette

Für Knaben:
Oberhemden
Kragen
Manschetten
Krawatten
Taschentücher
Hosenträger

Glace- und Stoffhandschuhe
in grosser Auswahl.

Bertha Thalheimer,Ems.
Drei Reichskronen. (1563

Zu der bevorstehenden Feiertigen'
offeriere

hochprima 1914 Mast-Gänsen. -Enten.
Ferner Poularden , Puter , « spanne » . Hahnen,
Tauben . Perlhühner , Fasane « , Schnepfen . Birk-
wild , Haselhühner » . Schneehühner , Rehkeulen

und Rehrücken.
Heinrich Umsonst , Bad Ems.

Wild- und Geflügelhandlung. Telephon 211. (1653

Nächsten Mittwoch trifft am Bahnhof Nassau ein Waggon
Saat- nnd Spcisclartosseln(Jndnstric)

ein. pr. Zentner zu 3,25 M . Bestellungen mmmt ent¬
gegen S . Hofmann , Raffau . [ie&5

L i . Kirchberger’s Buchhandlung,
Bad Bms, Nassauer Hof.

Sämtliche in den hiesigen Schulen eingeführte

ScliuMier nnd Atlanten
in den neuesten Auflagen vorrätig in

L. i. Kirchberger’s Buchhandlung.
❖❖❖❖❖❖ ❖❖❖❖❖❖

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

am Montag abend 10' /«Uhr unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter,Großmutter,Schwester,Schwäge¬
rin und Tante

Marie Jaeobi Wwe «,
geb. Kaffine

nach kurzem Krankenlager im 62. Lebensjahre
zu sich in dje Ewigkeit abzurufen.

Bad Ems , Raffau , Griesheim , den
8. April 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Dic Beerdigung findet Donnerstag , nachm. 37 « Uhr

vom Sterbehause , Marktstraße 29, aus statt . ( 1652

ZumOsterfest
Ffines Blüte , mehl Nr. 0 Pfd. 194
Weizenmehl Ia. Pfd. 164
Blütenmehl, extrafein, Nr. 00 Pfd. 214
Rosinen, große Pfd. 42, 50, 604
Corinthen, gereinigt Pfd. 40, 484
Sultaninen, entstielt Pfd- 60, 704
Feine Tafelbutter Pfd. 1,44j&

Wer1 Million8m
(1106 000 Stück) wurden von unserer
Spezial-Eier-Abteilung für den Oster¬

bedarf bezogen.
^ _ __ — - — — *

Yxtragroße -msgen äblte JA QO
S & F Trinkeier 10 « *• o» A

Grobe extrafeine JA 17D „
S & FTrinkeier 10 ®« IM

Große feinste JA 170 „
S & F Siedeier 10 « l&A
Schöne Sicdeier 10 Sick. 664
Mittelgroße Sicdeier 10 Stck. 594

Bei 25 Stück ein Paket
Eierfarbe gratis.

Vortrefflicher. preiswerter
Fest -Kaflee

Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme

an dem schmerzlichen Verluste' meines lieben,
guten Gatten, unseres lieben, unvergeßlichen
Vaters, Herrn

Ludwig l ^oos,
sowie für die überaus zahlreichen Kranzspenden,
dem Kricgervcrein Germania, der freiwilligen
Feuerwehr, den Beamten der Brunnendirektion,
seinen Mitarbeitern, den Herren Trägern und
allen denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen
haben, sagen wir unfern innigsten Dank.

Bad Ems , den 8. April 1914.
Die trauernde « Hinterbliebenen.

Alle Sorten Biirstenwaren,
Fensterleder, Schwämme,
Parquet-, Linolenm- u.
Möbelwichse, Stahlspäne,
nur erstklassige Fabrikate

empfiehlt
Albert Kauth,

Bad Ems. Telephon 29.

üUsgewählte Mischungen
Pfd. 1.50, 1.60, 1.80, 2

aus eigener
Kellerei

in vorzüglichen, beliebten Qualitäten. Besonders
empfehlenswert: Rorcr Tischweim

0, Fl . m. Gl. 754
Man verlange Spezial-Weinpreisliste.

Ausnahme - Offerte
für Ostern s

*/i «w .-Dose, */2 Ko -Dose |
Mirabellen, rhein sche 724 414

Metzr 764 434
Aprikosen, Frucht 1.25^i> 684
Schnittbohnen 284

Schade &

Füllgrabe
Wilhelmstrasse 26 Telefon 111.

IM  I H t A ICR,
oder im KonzertfaaL Qibles
mmSchutz der Stimme nichts
Anöenetunerw als eine Sdtxti •
tel wvtxrt 'Tabkttew erhältlich
in allen Apothekenu.DtoQerien
Preis derÖriQiciiilctiäeiuelirik

Niederlage in Bad Ems
Drogerie von Aag . Botli.

Zu

Haus-Trink-Kuren
empfehle sämtliche in- n. aus¬
ländische Mineralwässer in stets

frischester Füllung, wie
Königl. Fachinger,
Wildunger Helenenquelle,
Herfelder Lullenbrunnen,
Carlsbader Mühlbrunnen,
Salzschlirfer Bonifacienbr.,
Marienbader Kreuzbrunnen,
Kissinger Rakoczy,
Dürkheimer Maxquelle usw.

Hochachtungsvoll (1546
Rudolf Eisfeiler,

Mineralwasserhandlang,
Bad Ems. — Telefon 25.

Empfehle für Hotels:
Toiletteaeimer , creme mit

Drahtbügel von M . 3,50 an , feinste
Waschgar « itur M . 3,— u. s,—

Albert Rosenthal,
Raffau. (1614

OOoocxxxxxxxxxxxrcx»

Restaurant
Schmi?krlMs

bei Bad Cms
geöffnet.

11646
ooooooooooooooooooc

und Pensionate
decken ihren Frühjahrs -Bedarf

^Hotelzimmer-
Einrichtungen

Einzel-Möbel

Garten-Möbel^

am vorteilhaftesten
in dem

alt- und bestrenommierten
Geschäft von

Tisch-Wäsche
Bett-Wäsche

Wirtschafts - Wäsche
Gardinen

Teppiche Läufer

C. Backhaus , Coblenz Löhrstr. 62 u.
Fischelstr . 4.

Offerte in Diensten.

»lllMtMU.
Mittwoch abend 8 '/, Uhr
Generalversammlung

Zum Rebstock, Fachbuch.
(1637

Frische Trinkeier,ital. Cier
empfiehlt [1621

P Viel , Bad Ems.
Morgen früh frisch eintreffend
frische Seefische

zu billigsten Preisen . ] 1647
Karl Prüfer,

Bad Ems , Kirchgasse 18.

IStetkenpferdi
I Seife
§ die befte Lilienmilch - Seife
z für zarte , welfee Haut und blen-
z dend fchönen Teint Stück 50 Pfg.
: Ferner macht „Dada -Cream"
5 rote und fpröde Haut weife und
• tommetweich. Tube 50 Pfg- bei

A. Roth, H. Probst , M. Zimmer¬
mann, Ems;

in Diez: Anker Drogerie.

Mitesser,
Pickel im Gesicht und am Körper
beseitigt rasch und zuverlässig
Zocker ’» Patent - Medizi-
nal -Seife (in drei Stärken , ä
50 Pf ., M . 1 — und M . 1.50 .)
RachjedcrWaschungmitLnelr « » N-
Creme , Tube 50 u. 75 Pf. 2C.„
nachbehandeln . Frappante Wir¬
kung, von Tausenden bestätigt.
In Em « bei A . Roth , in Diez,

bei H . Berningcr , Drogerie.

Die hübsche junge Dame , welche
am letzten Sonntag den Abend-
zug 9,15 Uhr ab Coblenz benutzte,
bis Niedcrlahnstein mit zwei
Herren im Kupee war , wird von
dem Herrn , der ihr Yis-ä-vis sah-
um ein Lebenszeichen frdl . gebeten
unter 8 . P. 7411 postlagernd
Wetzlar. P65°



Nbouuemeutspreis:
Vierteljährlich

für Die ; 1 Mk. 80 Pfg.
Bei den Postanstalten

linkt. Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg.

Erscheint täglich mit Aus¬
nahme der Sonn - und

Feiertage.
Druck und Verlag

von H. Chr. Sommer.
Die ; und Ems.

(Kreis-Anzeiger.) (Lahn -Bote .) (Kreis-Zeitung.)

«preis ver Anzeigen.
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamezeile 50 Pst.
Bei größeren Anzeigen
entsprechenderRabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 38.

Telephon Rr . 17.

verbunden mit dem „JMlClKtt IWSdlStt" für den Unterlahnbrris.
Nr . 88 Diez , Mittwoch den 8 . April 1914 29. Jahrgang

Zweites Kiatt.

Die Bedeutung der Jagd für die Balkseruährung.
Plauderei von Hackelberg.

(Nachdruckverboten.)

Tas Interesse des deutschen Volkes an der Jagd und
ihrem Betrieb ist ein so reges, in allen seinen Schichten
verbreitetes , wie kaum in einem anderen Produktionszweige.
Mcht nur Berufsjäger , Forstleute , besonders zahlreich auch
die Landwirte , vom Großgrundbesitzer bis zum Kleinbauern,
der von den zur Bildung des Eigenjagdbezirkes, auf den
er stolz ist, nötigen 75 Hektar auch nicht einen übrig
hat , sondern Männer aus allen Berufsarten betreiben die
Jagd , aus Pflicht oder Neigung. Tie Gesamtzahl der
deutschen Jäger beträgt heute ca. 600000. Wohl ihnen
und dem Wildstand, wenn die Liebe zur Jagd nicht in
Leidenschaft und Schießwut, wenn der Jäger nicht zum
Fleischmacher ausartet ! Zu dieser beträchtlichen Zahl be¬
glaubigter Jäger tritt noch ein leider nicht unbedeutender
Prozentsatz ungesetzlicher Wildliebhaber , die kaum in Ab¬
nahme begriffen sind. Man erklärt sich die Jagdliebe des
Deutschen' teils durch seine Freude an der Natur und
der Ueberlistung des Wildes, an Schießfertigkeit und fröh¬
licher Geselligkeit, teils durch das Bedürfnis vieler Stuben-
menfchen nach gesunder Bewegung in frischer Luft, die
ihnen Erholung und Erfrischung an Geist und Körper
bringt , die zu neuer Arbeitsleistung befähigt. Ursprünglich
war die Jagd eng verbunden mit dem Triebe der Selbst¬
erhaltung ; insbesondere entsprang sie dem Bedürfnis nach
Nahrung , Kleidung und Herdenschutz; als aber die Jagd
diese Bedeutung mehr und mehr verlor , entwickelten sich
die ursprünglichen Beweggründe zu einer selbständigen
Neigung. Diese beruht aus einem natürlichen Rechte des
Menschen, widerspricht nirgends den Grundsätzen von Sitte
und Recht, ist fraglos sittlich berechtigt, vorausgesetzt, daß
die weidgerechten Regeln beobachtet und dem Wilde nicht
Unnötige Qualen zugefügt werden

Alle diese Gründe weisen nun mehr oder weniger auf
die ideale Seite der Jagdausübung hin, aus die „Freude
am Weidwerk" aus inneren , menschlichenGründen , wie sie
die Seele des gebildeten Jägers belvegen. Der Jagdbetrieb
ist heute mehr denn je eine wirtschaftliche Notwendigkeit.
Er ist das Mittel , den Ertrag der Jagd für den Haushalt
der Natur und des Volkes nutzbringend zu gestalten. lieber
diese materielle Seite der Jagd , ihre wirtschaftliche Be¬
deutung , ihren Umfang, ihre finanzielle und volkswirt¬
schaftliche Wirkung herrschen in weiten Kreisen oft noch
unklare Vorstellungen.

In erster Linie steht unter den wirtschaftlichen Eigen¬
schaften der Jagd der Beitrag , den sie für die Volks¬
ernährung liefert , und zwar in Gestalt einer besonders
schmackhaften und gesunden, ärztlich viel empfohlenen

Fleischnahrung, obenan. Bei Zugrundelegung der bezüg¬
lichen Statistik für die preußische Monarchie ergibt sich
für das Deutsche Reich eine nachhaltig zuverlässige Nutz¬
wildbeute von ungefähr Stück: 22 400 Rotwild , 13 600 Dam¬
wild, 192 000 Rehwild, 4 000 000 Hasen, 500 000 Kaninchen,
14400 Schwarzwild ; ferner 14500 Waldhühner , 4 000 000
Feldhühner , 160 000 Wachteln, 240000 Fasanen , 1300 Trap¬
pen, 64000 Waldschnepfen, 400 000 Wildenten und son¬
stiges Wassergeflügel, 80 000 Bekassinen, 2 000 000 Krammts-
vögel. — Für diese Beute ergeben sich insgesamt 25 Mil-
lionen Kilogramm Gewicht. Ta aber von diesem Gesamt¬
gewicht nur 80 Prozent als Nahrung zu rechnen sind, so
ernüißigt sich der Anteil der Jagd an der Deckung des
Fleischbedarfs für das deutsche Volk aus 20 Millionen
Kilogramm Wildbret , die mindestens einem Marktwert von
25 Millionen Mark entsprechen. Ter statistisch sich er¬
gebende Verbrauch des Deutschen Reiches an Fleisch- und
Fischwaren betrug bei 60 Millionen Einwohnern jährlich
31/* Milliarden Kilogramm , mithin ca. 150 Gramm pro
Kopf und Tag . An diesem Gesamtbedarf trug das deutsche
Wild nur rundO,? Prozent bei. Es ist daraus der Schluß
gezogen, daß die volkswirtschaftliche Bedeutung der Jagd
als Produzentin von Fleischnahrung quantitativ als eine
verhältnismäßig nur mäßige bezeichnet werben müsse, selbst
wenn ihr Produktionsanteil auf ein volles Prozent anzu¬
wachsen vermöchte. Wildbret könne daher bei der Volks¬
ernährung nur als Luxusnahrung und Krankenkost in Be¬
tracht kommen, auch wenn es zeitweise im Ueberfluß auf
den Markt gelangt , und zwar um so mehr, als sein Preis
die gewöhnlichen Fleischpreise in der Regel mehr oder
weniger überstiege. Der umgekehrte Fall gehöre wenigstens
zu den seltensten Ausnahmen . Diese letztere Ansicht ist,
loie hier vorgreifend bemerkt sein mag, eine irrige ; jede
gute Hausfrau weiß, daß ein ausgewachsener, guter Winter¬
hase zum „Jägerpreise " von einem Taler für den Jagd¬
gast, wie es vielerorts Brauch ist, den billigsten Braten
vorstellt.

(Schluß folgt.)

Deutsche Turnerschast und Olympische Spiele.
Von Schulrat Schmuck - Tarmstadt.

Die deutsche Turnerschast ist gegenwärtig aufs eifrigste
mit den Vorbereitungen für die olympischen Wettkämpfe
1916 beschäftigt. Ta es in erster Linie darauf ankommen
wird, erfahrene Mannschaften ins Feld stellen zu können,
werden nach einem jetzt rechtskräftig gewordenen Beschluß
des Turnerausschusses die sämtlichen auswärtigen Ver¬
anstaltungen des lauftnden Jahres besucht, zu denen Ein¬
ladungen vorliegen. So werden zunächst 16 Mann aus den
Vereinen Frankfurt a. M., München, Mannheim , Karls¬
ruhe und Stuttgart vom 15. bis 17. Mai in Genua beim
Turnfest des italienischen Turnerbundes auftreten , um die
Eigentümlichkeiten des deutsckien Turnens in einer Muster¬
riege darzustellen . Vorgesehen sind Eisenftabübungen,

Kunstturnen an Pferd und Reck, sowie Mannschastssprin-
gen an zwei Sprungtischen.

In ähnlicher Weise sollen auch die Baltischen Spiele
in Malmö beschickt werden. Voraussichtlich wird hier aber
auch eine Mege von Turnerinnen sich beteiligen und die
Gesamtbeteiligung wird wegen der günstigen Lage wesentlich
stärker werden. Die Mannschaften werden aus den großen
Vereinen Norddeutschlands zusammengestellt.

Außerdem ist noch der Besuch! der turnerischen Wett¬
kämpfe in Christiania und Luxemburg geplant.

Tas für die olympischen Spiele ausgestellte Programm
liegt jetzt auck in der Fassung vor, in der es zur Beratung
und Genehmigung an das internationale Komitee gelangt.
Vorgesehen sind zunächst Sechs- und Zwölftampf nach der
deutschen Wettordnung . Ta die deutschen Geräte Aufnahme
bei den Turnverbänden aller Nationen gefunden haben und
die Wetturnbestimmungen im wesentlichen übereinstimmen,
so dürfen jedenfalls für diese Wettkämpfe hervorragend«
Vertreter der Turnkunst erwartet werden. In weiten Krei¬
sen der deutschen Turnerschast wird nur bedauert , daß die
Zahl der Teilnehmer auf nur 8 jeder Nation festgesetzt
werden mußte.

Das Programm des Wetturnens umfaßt außerdem
Einzelwettkämpse an Reck, Barren , Pferd (quer und lang
gestellt) und an den Schaukelringen, ferner Mannschafts-
Wettkämpfe nach beliebigem System und Sondervorführun¬
gen. Tie Spiele sind' gleichfalls nicht vergessen; für Tur¬
ner sind Schlagball, Faustball , Schleuderball und für Tur¬
nerinnen Korbball nach den Regeln des Zentralausschus¬
ses vorgesehen. Jede Nation kann nur eine Mannschaft
stellen.

Größere Bedeutung als diesen Wettkämpfen wird aber
die deutsche Turnerschast den Massenaufführungen beilegen,
die wie bei deutschen Turnfesten die Eigentümlichkeiten
des deutschen Turnens darstellen sollen. So sind Frei-
und Stabübungen geplant , zu denen jedenfalls wieder
Tausende aufmarschieren werden, außerdem Gemeinübun¬
gen an Geräten und Mannschastsübungen im volkstümlicher
Turnen . Diese Darbietungen finden außer Wettbewerb an
3 oder auch 4 aufeinanderfolgenden Tagen statt . Mit ihrer
Organisation werden sich Turnausschuß und Versammlung
der Kreisturnwarte in ihrer Sitzung befassen, die vom
8.— 10. April in Bingen stattfindet . Die Deutsche Turner¬
schaft wird es jedenfalls an nichts fehlen lassen, um in
Gemeinschaft mit den übrigen im Reichsausschuß vereinig¬
ten Verbänden die deutschen Farben bei der 6. Olympiade
zu Ehren zu bringen.

Technik und Verkehr.
0 Die Telephon - Postkarte.  Nordamerika hat

eine Neuerung im Postverkehr eingeführt : die Telephon-
Postkarte . Der Absender versieht die Adresse des Emp¬
fängers mit dessen Telephonnummer . Am Bestimmungsort
angelangt , wird der Inhalt der Postkarte von der Post¬
behörde dem Empfänger sofort mitgeteilt . Dadurch wird

(Fortsetzung des Romans aus dem 1. Blatt .)
mjt , erlaubt Dir vielleicht der Herr Mediztnatrat , daß Du aus-
stehst und dann Kurt einen Moment sehen darfst ."

„Oh , warum nicht ! — Aber schön brav sein, meine
kleine Patientin . Jede Aufregung ist noch schädlich," fügte
der alte Herr , sich die Hände reibend und seine goldene
Stille zurechtsetzend, hinzu.

Er rieb sich immer die schön gepflegten Hände und
rückte an seiner Brille herum , wenn er vergnügt war und
daß war er immer , wenn sich seine Patienten wohl fühlten
und auf dem Wege der Besserung waren.

„So , Herr Graf , nun ein gutes Frühstück fiir Komteffe,
vielleicht eine Täßchen Schokolade, ein oder zwei weichgekochte
Eier , so drei bis vier Minuten gekocht, ein wenig Fleisch oder
Pastete , na . Sie wissen ja schon! Also etwas Kräftiges , leicht
verdaulich . So , nun allseits guten Morgen , meine sehr ver¬
ehrten Herrschaften , guten Morgen , wünsche allseits guten
Morgen, " dienerte er nach allen Seiten hin , reichte Else die
Hand und ging mit dem Grafen zur Tür hinaus.

„Elschen , Du frühstückst erst und ruhst dann noch ein
Stündchen : gegen elf Uhr hole ich Dich und wir sehen dann
Kurt, " rief der Papa noch einmal halb die Tür öffnend,
ins Zimmer hinein.

„Ja , Papachen, " jubelte Else. Dann , als fle allein war,
faltete sie ihre kleinen Händchen und dankte ihrem Gott in¬
brünstig , daß er seine schirmende Vaterhand , über ihren Abgott,
ihren Kurt , gehalten hatte.

Um elf Uhr stand sie, in ein Hausgewand gekleidet, vor
dem Spiegel , als es an ihre Tür klopfte. Ihr Bruder Hans
lugte durch dieselbe hinein.

„Komm Elschen , Papa und Kurt warten aus Dich."
Mit zwei Schritten stand sie in der Tür.
„Endlich !" jubelte sie.
Aber sie mußte erst zum Papa , der ihr mit wenigen

Worten den ganzen Sachverhalt auseinandersetzte , ohne aus
die Folgen des Zweikampfes einzugehen.

,Lurt muß sich einige Tage schonen und da kannst Du
ihm ein wenig hilfreich zur Hand sein, er ist leicht am Arm
^erivundet , beruhige Dich nur Kind, " fügte der alte Gras
ickinell hinzu , als er sah. wie seine Else sichtlich erschrak, er ■

liegt ja nicht einmal im Bell.
„Nun aber komm' schnell," und alle drei eilten hinüber.
An der Tür machten die beiden Herren Halt , Else trat in

das Zimmer ein und flog mit dem Jubelruf : „Mein einzig
geliebter Kurt, " dem Bräutigam um den Hals.

Beide setzten sich dann auf das Sofa und konnten erst
vor innerer Aufregung über das freudige Wiedersehen kein
Wort sprechen.

„Und war der junge Hallkron Dein Gegner Kurt ?"
brach Else das momentane Schweigen.

„Ja ! er hat sein Schicksal verdient, " setzte er düster hinzu.
„Oh Kurt , was ist passiert ?"
„Ich habe Heinrich von Hallkron schwer verwundet , aber

der Arzt gibt gute Hoffnung !" versetzte er und blickte eine
Weile stumm und eritst vor sich hin.

Auch Else sprach kein Wort und in dem minutenlangen
Schweigen hielten sich die beiden Liebenden eng umschlungem

„Er hatte Dich und mich beleidigt," unterbrach Kurt die
unheimliche Ruhe . „Möge ihm die Kugel eine heilsame Lehre
sein," fügte er hinzu.

Da trat der alte Graf in das Zimmer und während der
Unterhaltung begann die gedrückte Stimmung allmählich zu
weichen.

Auch Hans kam bald und so saß die ganze Familie
wieder zusammen . Lord hatte sich sofort, als er mit Else zu¬
sammen eingetreten war , laut bellend und mit dem Schweife
wedelnd aus seinen geliebten Herrn gestürzt und lag jetzt ruhig
zu deffen Füßen.

„Es steht uns nun wohl eine längere Trennungsfrist be¬
vor, " begann Kurt nach einer Pause.

„Aber warum denn ?" fragte Elschen ganz erschreckt.
Kurt setzte ihr im langem und breitem auseinander , waS

für Folgen so ein Duell habe, daß er einer längeren Festungs¬
haft entgegengehe und machte ihr dann über diese selbst
einiges klar.

„Das ist alles nur Formsache, weil es eben das Gesetz
vorschreibt. Duelle sind mcht statthaft, " ergänzte Papa Leeren
die lange Rede Kurts.

„Ja , aber warum werden fle denn trotzdem ausgefochten,
Papa , das reimt sich doch nicht zusammen ."

„Ja , mein Kind , Beleidigungen solcher Art kann man
eben mcht auf sich sitzen lassen, namentlich , wenn noch dazu
eine Dame damit kompromittiert worden ist. Es ist eben daS
höchste Ehrenschlld von dem Mann , ein wehrlos Weib zu
schützen gegen freche Bubenangriffe oder wäre es Dir lieber
gewesen, wenn Kurt den erlittenen Schimpf hingenommen
hätte und ihm jeder zurufen konnte : »„Seht mal , der hat sich
und seine Braut beleidigen lassen, er war zu feige, den Nieder¬
trächtigen zu züchtigen!" " Ja , wäre das besser gewesen?"

»Nein, me, nie würde ich das vergessen! Nun aber hat
er seine Liebe zu mir mit seinem Blute besiegelt, er ist mir
noch teurer wie zuvor, " und ein langer , seliger Kuß lohnte
Kurt für seine Schmerzen, die ihm sein verwundeter Arm ver¬
ursachte. —

Kurt war auf Wunsch des Grafen garnicht erst wieder irr
seine alte Wohnung zurückgekehrt, sondern sollte vorläufig ganz
bei Leerens wohnen.

„Schon der Pflege wegen, " hatte der Papa so nebenbei
hingeworsen.

Else war strahlend und dankte ihrem »lieben, guten Papa"
durch mehrere stürmische Küsse.

„Du erstickst mich ja , hör doch auf. Du kleiner Wildsang,"
wehrte er fein Töchterchen ab.

Die nächsten Tage gingen gleichmäßig dahin.
Kurt konnte, durch seine Wunde ans Zimmer gefesseltz

den kranken Hallkron noch nicht besuchen, denn nach seiner
Ansicht war die Beleidigung durch das Duell gesühnt und es

Salt ihm als Ritterpflicht, dem Verwundeten die Hand zurVersöhnung zu drücken, was auf dem Kampfplatze nicht möglich
gewesen war.

Einige Wochen waren vergangen , als das Urtell für Kurt
eintraf.

Es lautete auf sechs Monate Festungshaft.
Am anderen Tage sollte er nach Magdeburg abreisen.

Seine Wunde war inzwischen ganz ausgeheilt und hatte weiter
keine nachträglichen , schlechten Folgen für den Arm.

So saßen denn alle vier , Vater , Sohn , Tochter und Kurt,
um den leise glimmenden Kamin noch am letzten Abend zu¬
sammen . Ein eisiger Nordwind trieb bte dichtfallenden Schnee¬
flocken gegen die Fensterläden und rüttelte kräftig an denselben.

(Fortsetzung folgt .)



Zeit despart , die zur Bestellung durch den Briefträger
erforderlich ist. Eine Telephon-Postkarte kostet zurzeit 20
Pfg . Nach unserem Golde, soll aber billiger werden.

Fernsprech - Verkehr Berlin - Rom.  Da
die vor einigen Tagen eröffnet«: Fernspvechlinie Berlin-
Mailand vorzüglich funktioniert , so konnte sie bis Rom
verlängert werden. Es ist die längste Fernsprechleitung,
die damit in Europa hergestellt wurde, sie ist 2010 Kilo¬
meter lang . Gleichwohl kosten Gespräche bis zur Dauer
von drei Minuten nur fünf Mark , wie die nach Paris,
während für ein. einfaches Gespräch Berlin -Marseille 6,50
Mark zu zahlen sind, obwohl auch diese Strecke wesent¬
lich kürzer ist als die Berlin -Rom. Natürlich können jetzt
auch die mit den beiden Hauptstädten verbundenen anderen
Orte telephonisch miteinander Verkehren.

Sport.
)—( T i e Bezeichnung „Olympische Spiele"

st auf der soeben ubgehaltenen Wahlversammlung der Deut¬
schen Sportbehörde für Athletik sozusagen sportgesetzlich ge¬
schützt worden. Bisher bestand nämlich, zumal in Süddentsch-
land, vielfach auch die Gepflogenheit, sportliche Veranstaltungen
der Athletik auf die Bezeichnung„Olympische Spiele" zu taufen,
um mit diesem klangvollen Namen mehr Beachtung zu er¬
regen. Gegen Missbrauch dieses Titels ist auch früher schon
eingeschritten worden. Natürlich sind die Sportverbände gegen
die „wilden", ihnen nicht angehörenden Vereine machtlos,
und hier muß ihnen die Urteilskraft der öffentlichen Mei¬
nung zu Hilfe kommen. Es gibt also für uns nur die Olym¬
pischen Spiele des Jahres 1916 und ihre Nachfolger in Ab¬
ständen von vier Jahren . Auch weiterhin wurde von der
Sportbehörde die Bezeichnung „Olympische" Wettkämpfe aus-
'chäeßlich. denjenigen Veranstaltungen zugestanden, die der
direkten Vorbereitungsarbeit für die Olympischen Spiele dienen,
also den Ausscheidungskämpfen der Schulen, Regimenter und
Verbände. Man nimmt eben in Sportkreisen an, daß äck
die Bezeichnung„Athletik" für die sportlich betriebenen Hebun¬
gen des Laufens, Springens und Werfens wie im Aus¬
lande so auch in Deutschland durchgesetzt hat.

ÄftergebraurÄs.
Die alten , schönen Ostergebräuche sterben immer mehr

aus , wo sie noch zu finden sind, sind sie Deshalb um so be¬
merkbarer.

Am weitesten verbreitet ist bis heute wohl noch das
Schöpfen des Osterwassers. Geschöpft kann es eigentlich
nach.- altem Boltsglaubem . nur werden an bestimmten und
genau gekannten Orten , ünd zwar muß das Schöpfen vor
Tagesanbruch geschehen. Tie jungen Mädchen, von denen
es meistens besorgt wird, müssen daher schon in der Nacht
aufstehen und dürfen weder auf dem Hin- noch auf dem
Rückweg irgend einen Laut von sich geben oder sprechen;
denn dadurch wird die Wirkung des Wassers, das von
allerlei Krankheiten, besonders Augenkrankheiten, heilt und
solche verhütet , wieder aufgehoben. Tie Wasserschöpferin
wird auch des Geschenkes der Schönheit teilhaftig , wenn
sie das Wasser in vorgeschriebener Weise heimbringt . Es
gelingt dies freilich ganz selten. Am Osterwasser selbst
halten sich gewöhnlich junge Männer versteckt, die die jun¬
gen Mädchen erschrecken und sie dadurch zum Ausstößen
von Schreckensrufe« veranlassen, oder sie begegnen ihnen
auf dem Rückwege und stellen sich ihnen entgegen, um sie

möglichst zum Lachen und Sprechen zu bringen . — An
vielen Orten , besonders in der Altmark, brannte und
brennt man häufig auch jetzt noch Osterfeuer ab. Das
Brennmaterial mußte gemischt sein mit Knochen. Tie
Asche wurde dann sorgfältig gesammelt und ausbewahrt , uni
gegen Viehkrankheiten verwendet zu werden. Ter Jugend
bereiteten die Osterfeuer», besonderes Vergnügen, lheil um
dieselben getanzt wurde. Tie Feuer brannte man nach
Möglichkeit auf Hügeln und Bergen ab, damit sie weit zu
sehen waren . Soweit der Feuerschein reichte, so weit
sollte das Getreide Mt geraten . AM Wirksamsten war aber
das Feuer, wenn das Material dazu gestohleii war . Auch
hieß man an manchen Orten am Ostermorgen den Sonnen¬
aufgang erwarten , weil pian bestimmt wissen wollte , daß
die Sonne an dem Morgen nicht wie gewöhnlich aufgehe,
sondern drei Freudensprünge tue, beim Erscheinen über
dem Horizont. Sichtbar sollen die Freudensprünge nur für
Sonntagskinder sein.

Eine schöne Verklärung dieses Brauches ist die Sitte
der Brüdergemeinde, in aller Frühe auf den Friedhof zu
gehen und beim Aufgang der Ostersonne in Liedern gemein¬
sam den Osterfürsten zu preisen.

Uralt ist der Brauch, als Sinnbild der wiedererwachen¬
den Natur Ostereier zu schenken. Schon in grauer Vor¬
zeit schenkten unsere heidnischen Vorfahren bei ihren Früh¬
lingsfesten bunte Eier. Neben verschiedenen anderen Völ¬
kern kannten die Sitte auch die Chinesen. Tie alte Zielt
aber kannte künstliche Eier noch nicht ; nur Tiereier dienten
dem Zweck. Im 18. Jahrhundert wurde der schlichten Gabe
dadurch große Kostbarkeit verliehen , daß inan sie von
berühmten Meistern mit herrlichen Bildern bemalen ließ.
Heute verfertigt man diese Ostergabe ja, wie bekannt, ans
allem möglichen Material . Juweliere schaffen aus Oster¬
eiern die köstlichsten Behälter für Schmuckstücke. Am meisten
sind hie eiförmigen Kästchen mit feinem Leder, mit Samm,et
oder Seide überzogen.

V l i s s i n g e n soll bis zur Jahreswende beendet sein. Es
wird mit Beschleunigung gearbeitet.

London,  8 . April . Dem Lokalanzeiger wutde aus
Scilly telegraphiert , daß ein dreimastiges französisches
Segelschiff  18 Meilen von Bryher hinten und in der
Mitte in Flammen  steht . Der Hintere Mast fiel über
Bord . Zwei Schleppdampfer und ein Kriegsschiff befinden
sich in Der Nähe.

London,  8 . April . Nachdem sie 25 Tage gesessen
hat , ist die Frauenstimmrechtlerin Richardson, welche wegen
Beschädigung des Benusbildes zu 6 Wochen Gefängnis
verurteilt worden war , auf 6 Wochen beurlaubt worden,
da sie sich einer Blinddarmoperation unterziehen muß.

Portsmouth,  8 . April . Etwa ein Dutzend mit
Platzpatronen gefüllte 12-Psünder -Granaten sindaus  der
Strandbatterie verschwunden.

Gens,  8 . April . In einem Uhrmacherdorf des Kan¬
tons Solothurn sind seit einigen Tagen mehrere 1000 Ar¬
beiter wegen Tarifdifferenzen ausgesperrt . Neuerdings kam
es zu einem Zusammenstoß zwischen den Ausgesperrten
und Arbeitswilligen , sodaß sich die Regierung veranlaßt
sah, zur Unterstützung der Polizei 2 Kompagnien Infan¬
terie in den Ort zu entsenden.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems!

Oie echte
Scotts Emulsion

Ostereierverstecken und -suchen ist noch immer sehr be¬
liebt ; auch Goethe kannte es.

Letzte Nachrichten.
Belgrad,  6 . April . Stach Meldungen aus C a c a k

sind im Laufe der letzten zwei Monate hundert Mann
des dort stehenden Infanterieregiments ge st o r b c n. Die
Ursache dieser ausfälligen Erscheinung soll in der schlech¬
ten Ernährung und Unterkunft der Soldaten liegen. Die
Angelegenheit wird in der Skupschtina durch eine Inter¬
pellation zur Sprache gebracht werden.

Telephonische Nachrichten.
Berlin,  8 . April . Gestern abend y28 Uhr wurde

auf dein Wege nach Fried richsseld ein Kutscher von einem
Unbekannten, welchen er auf seine Bitte mitfahren ließ,
überfallen  und durch einen Revolverschuß  in den
Kopf und durch eine ihm mn den Hals geworfene Draht¬
schlinge schwer verletzt. Der Täter hatte die Pferde ausge¬
spannt , wurde aber durch ein herbeikommendcs Automobil
verfolgt . Er entkam. Auf die Ergreifung ist eine Be¬
lohnung von 1000 Mark ausgesetzt.

Amsterdam,  8 . April . Tie Befestigung von

Nachzumachen, wird vielfach versucht. Mil
welchem Erfolg, zeigt ein Vergleich des Origi¬
nals mit irgend einem der Ersatzpräparate.
Schale und äußeres Gewand trifft man wohl,
aber den Kern, das, worauf es ankommt, nie¬
mals Dazu gehört eine Erfahrung von fast
40 Jahren , auf welche die Hersteller von

cott&
(Smuljioti
zurückblicken, dazu gehört vor
allem das nur ihnen bekannte
Scottsche Verfahren.

. Somit auch hier
vor» nacbabmungen

u>lrd gewannt l

Stets vorrätig i. d. Drogerie v. A. Roth u. Filiale , EmS.

Trotteur ans modernem, breitem
Strohgeflecht, mit
mehrfarbigen Rü-
sehen garniert . . ™

T'rotteur ans breitem, modernem
Strohgeflecht, mit
Kirschen u. färb.
Laub garniert . . • • • U

Trotteur . hochaufgeschlagen, mit
Paletten, fesch _
garniert, in ver- TL ttflk

schiedenen Farben

Trotteur aus modernem, breitem
Strohgeflecht, mit __
Band und Flügel- 4m
garnitur . . . . ™

Trotteur , riesig
blumen und
reicher Samt-
bandgamitur .

Halblange Federn Halblange Amazonen Stranasfeder-Köpfe Amazonen
nen billigen Preisen!

Fantasies , Reiher, Blumen, Ranken, Chine-Bänder , Schottische Bänder in grösster Auswahl,

Bitte mein Spezial -Schaufenster zu beachten!
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Amtliches

Malt
für de«

Untcrlahn-Kreis.
Amtliches glatt für die Dekanntmachungen des Landratsamtesu.des Kreisausschusses.

Tägliche Keilage zur Diezer und Gmser Zeitung.
Prrisr der Aszeigen:

Die »insp. PetitMe oder deren Raum 18 Pfg.,
Rrklamezeür 50 Psg.

SutzabeßrÄM:
I » Diez : Rofenftraßr 88°
In TmS : Römrrstraße 95.

Rr . 83 Diez , Mittwoch den 8 . April 1914

Druck uns Verlag von H. Ehr. Sommer«
EmS und Diez.

Vcrantw. für die RedaktionP. Lauge,EmS«

84 . Jahrgang

Um allen Jrrtümern vorzubeugen , bitten wir , auf
allen Sendungen , die für das

amtliche  Kreisblatt
bestimmt find, die Firma H . Ehr . Sommer  hinzu-
zufüge«.

Amtlicher Teil.

Wiesbaden , den 6. April 1888.
Bekanntmachung.

Nach 8 6 des Regulativs zu dem Gesetze vom 17. Marz
1870, betr. die Ausführung der revidierten RheinschiffahrtS-
alte vom 17. Oktober 1868, vom 23. März 1870 (Amtsblatt
Seite 169) hat im Falle der Zurücknahme refp. der Enr«
ziehung eines Schiffer - (nicht Lotsen-) Patentes sowie nach
dem Ableben des Patentinhabers  die Polizeibe¬
hörde an dem Wohnorte des letzteren das Patent einzuziehen
und dasselbe der Königlichen Regierung (bezw. dem Königlichen
Reg.-Präsidenten ), welche es ausgestellt hat , zu überreichen . Ist
die Einziehung nicht ausführbar , so ist das Erlöschen des
Patentes durch das Amtsblatt der Regierung bekannt zu machen.

Es ist also im letzteren Falle die erforderliche Anzeige
zu erstatten.

Wie aus den hiesigen Akten hervorgeht , scheint diesen
Bestimmungen seit längerer Zeit nicht Rechnung getragen
worden zu sein, und ich ersuche daher Euer Hochwohlgeboren
ergebenst, die Polizeibehörden derjenigen Ortschaften Ihres
Kreises, in welchen Schifferpatentsinhaber wohnen , auf die
Beobachtung der angeführten Vorschriften aufmerksam zu
machen.

Der König!. Regierungs -Präsident,
gez.: von Wurmb.

« * *
J .-Nr . 1. 3023. Diez,  den 3. April 1914.

Vorstehender Erlaß wird den betreffenden Herren Bür¬
germeistern zur Kenntnis und Beachtung mitgeteilt.

Der König!. Landrat,
I . « .:

Freiherr v. Nagel,
RegierungSasseflor.

I. Rr . M . 122. Diez,  den 8. April 1914.

Herdbuchgesellschaft für naffauische Simmentaler
im Kreise Uuterlah«.

«nt
Dienstag , de« 28. April d. Js .,

nachmittags 2lh Uhr
findet in Diez  im Gasthaus von Wilhelm Stoll — am
Markt —» eine ordentliche Mitgliederversammlung statt,
wozu die Mitglieder ergebenst eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes.
2. Prüfung der Jah ^esrechnung für 1913 und Ent¬

lastung des Rechners.
3. Verschiedenes.

Der Borfitzende
Duderstadt , Landrat.

J .-Nr . IV. 1695. Berlin  W . 9, den 24. Febr . 1914.
Bekanntmachung.

Ich habe beschlossen, vom 1. Apttl d. Js . ab die Ent¬
scheidung über Anträge auf Erteilung der Lehrbefähigung
als Gewerbeschullehrerin nicht mehr selbst zu treffen , wndern
sie dem Landesgewerbeamt zu übettragen . Demgemäß tritt
in Abs. 1 der Ziffer III der Vorschriften vom 23. Januar
1907 über die Ausbildung von Gewerbeschullehrerinnen
(H.-M .-Bl . S . 14/15) an Stelle der Motte : „Minister für
Handel und Gewerbe" das Wort : „Landesgewerbeamt ". Alle
Anträge aus Erteilung der Lehrbefähigung sind mithin von
dem erwähnten Zeitpunkt ab ebenso unmittelbar an das
Landesgewerbeamt zu richten, wie dies bisher schon bei den
Gesuchen um Ueberweisung zur Ableistung des Probejahres
der Fall war (Ziff . IX a. a . O.)

Der Minister für Handel und Gewerbe.
gez. Dr . Sydow.

An die Herren Regierungspräsidenten sowie an den Herrn
Oberpräsidenten in Potsdam und den Herrn Polizeipräsidenten
hier.

* * *

J .-Rr . IL 2547. Diez,  den 2. April 1914.
Wird veröffentlicht.

Der Landrat.
Duderstadt.



Nichtamtlicher Teil.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Als Schutzvorrichtungen gegen Nacht¬

fröste empfiehlt der praktische Ratgeber im Obst- und
Gartenbau in Frankfurt a. O. größere Planen , die aus
billiger Sackleinwand zusammengenäht und aufgerollt wer¬
den, so daß man sie namentlich an Spalierbäumen bei
Frostgefahr schnell herunterlassen und bei gutem Wetter
ebensoschnell wieder ausrollen kann. — Da nun schon
in zwei Jahren die guten Obsternteaussichten durch Fröste
an vielen Orten zerstört worden sind und da auch in
diesem Jahre die Blütenentwicklung schon weit vorgeschrit¬
ten, also bei eintretenden Frösten gefährdet ist, verdient
das einfache, zuverlässige Mittel Beachtung. Bei 5 Grad
Frost sind die so geschützten blühenden Spaliere im vorigen
Jahre nicht erfroren . Diejenigen unserer Leser, die näheres
zu erfahren wünschen, erhalten auf Wunsch! die betreffende
Veröffentlichung vom Geschäftsamt des praktischen Rat¬
gebers im Obst- und Gartenbau in Frankfurt a. O. kosten¬
frei zugesandt.

FC. Landes -Ausschutz. In der am 7. Avril unter dem
Vvrsitz des Oberbürgermeisters a. -D. Tr . v. Jbell -Wies-
baden im Landeshaus zu Wiesbaden stattgefündenen Sitzung
des Landesausschusses wurde u. a. beschlossen: Bei dem Kom-
munal-Landtag soll dix Bereitstellung eines Betrages von
je 2600 Mar? auf die Dauer von etiva 10 Jahren zur
Herausgabe eines Hessen-Nassauischen, eventuell auch nur eines
Nassauischen Mundarten - W örterbuches.  beantragt wer-
den. Diese Beihilfe-soll der deutschen Kommission der Königlich
preußischen Akademie der Wissenschaften in Berlin jedoch unter
der Bedingung zur Verfügung gestellt werden, daß bei ihrer
Arbeit eine aus Vertretern örtlicher Vereine (Historische Kom¬
mission, Geschichtsvercine pp.) und 'dem Landeshauptmann
zu bildende Kommission zur Mitwirkung herangezogen wird.

:!: Mudershausen , 6. April 1914. Der hiesige Spar¬
und Tarlehnskassenverein , der nicht nur fast alle ortsein¬
gesessenen Familien zu Mitgliedern zählt , sondern auch
in den Nachbärgemeinden Burgschwalb ach , Schies¬
heim und Rückershausen  eine große Mitgliedcrzahl
aufzuweisen hat , hielt gestern in der Gastwirtschaft von
Adolf Kern dahier seine ordentliche Generalversammlung
ab. Auch die Nachbar-Genossenschaften von Hahnstätten,
Oberneisen, Lohrheim und Holzheim hatte ihre Vertreter
gesendet. Der Vereinsvorsteher , Herr Bürgermeister Satvnh
eröffnet« um 37 * Uhr die Versammlung , ernannte Herrn
Lehrer Müller zum Schriftführer und die Vorstandsmitglie¬
der Jak . Satonh und Georg Schäfer zu Stimmzählern.
Punkt 1 !der Tagesordnung wurde durch den Vereinsrechner
Eberling in der Vorlage der Rechnung und Bilanz für das
Geschäftsjahr 1913 erledigt. Aus dieser war zu entnehmen,
daß der Jahres -Umsatz des Vereins sich auf 197 281 Mark
belief. Tie Aktiva am 31. Dezember 1913 betrugen
9323,898 Mark und die Passiva 92875 Mark , Gewinn
358 Mark. Nachdem dem Vorstand und dem Rechner Ent¬
lastung erteilt worden war, erstattete der Vereinsrechner
über die Entwicklung der Vereinsgeschäfte im verflossenen
Jahre genauen Bericht. Danach hat sich der Verein aus
ganz kleinen Anfängen emporgearbeitet , er wurde im Jahre
1896 gegründet mit einer Mitgliederzahl von 23 Mit¬
gliedern , heute weist er deren 114 auf. Ter Jahresumsatz in
1897 betrug 15 688 Mark, während derselbe in 1913 197,281
Mark betrug und ein Reservekapital heute von 3268 Mark
vorhanden ist. Zum Schlüsse der Erläuterungen gab der
Rechner noch bekannt, daß im Jahre 1913 fast alle Tünge-
uud Futtermittel auf ihre Qualität untersuchst wurden,
aber große Beanstandungen erfreulicherweise nicht zu ver¬
zeichnen waren . Anschließend an den Geschäftsbericht hielt
der Geschäftsführer der Warenabreilung aus Farnkfurt a.
M., Herr Ehermann einen Vortrag über das Thema:
„Weshalb braucht die Landwirtschaft heute den genossen¬

schaftlichen Warenbezug und -Absatz notwendiger als zu¬
vor" ? Ter Vortrag gipfelte in der Mahnung an alle Land¬
wirte , die noch nicht genossenschaftlich zusammengeschlossen
sind, doch dies bald zu tun . In der Preisgestaltung
seiner Produkte habe der Lairdwirt heute so gut wie gar-
nichts mitzureden . Wolle der deutsche Bauer nicht er¬
drückt werden, so müsse er durch Gemeinsinn und Solidari¬
tätsgefühl zum Ziele gelangen, was durch Zusammxn-
schließung in Genossenschaften geschehen würde. Nachdem
noch die ausscheidenden Mitglieder des Vorstandes und Auf¬
sichtsrats wiedergewählt worden waren , schritt man zur
Verteilung der neuen Vereinssatzungen.

Limburg, 6. April. Strafkammer.  Die Ehe¬
leute K. und Wirt Georg V. von Frankfurt a. M. hatten,
von dem Gustav Röhl in Bad Ems den Hof von Holland
nebst Inventar gepachtet. Das Pachtverhältnis war 1. Ok¬
tober 1913 beendet. Die Angeklagten eigneten sich nun eine
große Anzahl der ihnen vermieteten Mobilien an und nahmen
sie mit nach Frankfurt a. M. Sie sollen auch aus einem
verschlossenen Zimmer, das ihnen nicht vermietet war, Gegen¬
stände entwendet haben, indem sie das Zimmer mittels Nach¬
schlüssels öffneten. Beide Angeklagten werden wegen Dieb¬
stahls zu je 5 Tagen Gefängnis und wegen Unterschlagung
zu je fünfzig Mark Geldstrafe verurteilt. — Der Hermann
Adolf St . von Mademühlen hat sich in seiner Tätigkeit
als Versicherungsbeamtereine ganze Reihe strasbarer Hand¬
lungen schuldig gemacht. Er wird deshalb heute wegen ein¬
facher Urkundenfälschung in vier .Fällen und Betrugs in
drei Fällen zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. — Das
hiesige Schöffengerichthatte den Landwirt Jakob Sch. von
Oberbrechen von der Anklage der Beleidigung (er soll den
dortigen Gendarmeriewachtmeisterbeleidigt haben) frcigeiprr-
chen. Auf die Berufung des Amtsanwalts wurde Sch. heute
zu einer Geldstrafe von 20 Mark verurteilt . — Der Former-
Friedrich Sch. von Werdorf hatte den Gendarmeriewachtmeister
von Ehringhausen beleidigt und »war deshalb Vom Schöffen¬
gericht daselbst zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt worden.
Die von Sch. eingelegte Berufung wurde heute verworfen.

:l>: Biebrich , 6. Slpril. Heute vormittag spielten am
Salzbach in der Nähe der Dietzschen Gärtnerei mehrere Kna¬
ben. Dabei rutschte der 10jährige Sohn des Tünchermeisters
Breidenbach aus und stürzte in das zurzeit ziemlich hochgehende
Master, in dem er ertrank.  Die Leiche konnte noch nicht
gefunden werden. — Heute nachmittag wurde die Leiche des
in den Mer Jahren stehenden Schlossers Friedrich Hergert
aus Offcnbach a. M. hier aus dem Rhein gelandet. Der¬
selbe hatte im November v. Js . in seiner Vaterstadt einem
Fest nngewohnt und war dann verschwunden.

= Langcnschwalbach 8. April. Herrn Dvmänen-Rent-
meister Löffelsend hier ist aus Anlaß seines Uebertritts in
den Ruhestand der Kronenorden 3. Klasse verliehen und
durch Herrn Regierungsrat Dr . Czeh-Wiesbaden überreicht
worden. Das Domänen-Rentamt ist bekanntlich mit dem
1. April hier eingegangen.

:!: Frankfurt a. M., 7. Tlpril. Der Leiter der Sitten¬
polizei, Polizeikommissar Schmidt,  der seit einer Woche
vom Dienste suspendiert war, weil er sich habe bestechen lassen,
wurde heute auf Verfügung des Untersuchungsrichtersver¬
haftet.

:!: Dillenburg , 6. April. Eine wertvolle Stiftung
überwies Herr Kommerzienrat Georg Landftied im Ein¬
verständnis feiner Brüder Karl und Hermann dem Museum
des Wilhelmsturms in einem großen Bildnis des verstorbe¬
nen Herzogs Adolf von Nassau. Das Gemälde war seiner¬
zeit persönliches Geschenk des Herzogs an seinen Präsi¬
denten Wilh. von Heemskerck und geht nunmehr durch Stif¬
tung der vorgenannten Neffen Heemskercks über in die
Sammlungen des Museums des Wilhelmsturms , zu des¬
sen Errichtung als Denkmal für Wilhelm von Oranien,
den Befreier der Niederlande , Herzog Adolf im Januar
1866 die Genehmigung erteilt hatte.

:!: Dierdorf , 6. April. In dem Weiher bei dem
Fürstlich Wiedischen Gut Adenroth fand man am Samstag
abend die Leiche des seit etwa 5 Wochen vermißten
Sebastian Wagner aus Großmaischeid.



:!: Weiterode , 6. April. Hier geriet heute ein hoi- 1
steinischer Arbeiter mit einem Nachtwächter in einen Streit.
Ein böhmischer Arbeiter mischte sich in den Streit und er¬
stach den Holsteiner mit einem Dolch. Der Täter ist
geflüchtet.

:!: Wetzlar, 4. April. Tie Ausschreibung der durch
den Rücktritt des Herrn v. Zengen erledigten Bür-
g er  m ei  st er  stet le hat die Wirkung gehabt, daß nicht
weniger als 105 Bewerbungen eingelaufen sind. Wie der
„W. A." vernimmt , ist aus dieser stattlichen Zahl eine
engere Wahl von 7 Bewerbern getroffen worden, die zur
Borstellung hierher gebeten worden sind.

:!: Mainz , 6. April. Ein Chauffeur kehrt in der
Nacht zum Sonntag um 1 Uhr in eine Wirtschaft in der
Shnagogenstraße ein und ließ sein Auto auf der Straße
stehen. Als er eine Viertelstunde später die Wirtschaft ver¬
ließ, war oas Auto verschwunden.  Das Auto trägt
die Nummer 7290.

:!: Mainz , 6. April. Im Mainzer K r e m a t v r i u m
■haben im 1. Quartal 1914 85 Einäscherungen stattgefunden.
Unter den Eingeäscherten waren 55 männliche und 30 weib¬
liche Personen . Ter Religion nach waren 65 evangelisch,
l2 katholisch, 4 israelitisch , 1 altkatholisch und 3 Dissi¬
dent.

:!: Mainz -Mombach, 6. April. Nach dem liber-
großen Reichtum der Blütenansätze zu urteilen , steht in die¬
sem Jahre eine gute Aprikosenernte in Aussicht, zumal die
Blütezeit erheblich später fällt , als in den letzten Jahren.
Auch die Pfirsich-, Kirsch- und Zwetschenbäume versprechen
eine vorzügliche Blüte . Freilich ist gerade in hiesiger
Gemeinde in diesem Jahre auch alle Hoffnung auf eine gute
Obsternte gesetzt, da die sonst so schwer ins Gewicht fallende
Frühsalaternte vernichtet ist.

: !: Rothenburg a. d. Fulda, 0, April . Ter Gene¬
ralpardon  hat jetzt für den kleinen Kreis Rothen¬
burg a. d. Fulda einen Vermögens ; uw  achs von an¬
nähernd 6 Millionen  M a r k gebracht, genau nach
amtlichen Feststellungen 5 553 000 Mark Zuwachs an Kapi¬
talvermögen . Hiervon entfallen auf die Stadt Rothenburg
1 052 400 Mark, auf Bebra 1075 000 Mar und auf Sontra
530 000 Mark.

Neues aus aller Welt.
Ein , Realschüler, aus Metz , der zu Ostern nicht ver¬

setzt worden war , wollte sich drüben in Frankreich zu der
Fremdenlegion  anwerben lassen. Wegen seines sehr
jungen Alters wurde er aber zurückgewiesen und ivieder über
die Grenze geschoben. In Metz hatte ihn die Polizei als
obdachlos aufgegrifsen und seinen Eltern wieder zugeführt.

In der Nähe von Wasserburg  am Inn wurde vor
einigen Tagen an dem Landwirt Bachmann ein Raub¬
mord  verübt . Als des Mordes verdächtig wurde der
Zimmermann Xaver Gasser von Schnaitsee verhaftet , der
heute die Tat eingestanden hat.

Tie Wälder der Umgebung Berlins  sind an Sonn¬
tagen derart belebt, daß von Waldesftieden auch nicht die
leiseste Spur bleibt . - Ta mutet es eigen an, daß sich der
seit mehreren Tagen vermißte l 0 jährige Sch ulk nabe
Hans Gladow in dem Walde bei Strausberg ver¬
irren  konnte , und schließlich an Erschöpfung starb.  Ter
Knabe hatte sich bei einem Schulausflug von dem Haupt¬
trupp entfernt , alles Suchen von Beamten , Spaziergän¬
gern, ganzen Vereinen , war vergeblich. Erschöpft war der
Knabe schließlich zusammengebrochen und nachts erfroren.
Er wurde 15 Minuten von einer Ortschaft entfernt tot auf¬
gefunden.

Seit dem 1. April werden in dem westfälischen
Suderwich drei Bergleute  im Alter von 21 bis
28 Jahren vermißt.  Die jungen Leute begaben sich am
Morgen des genannten Tages zum Rhein-Herne-Kanal , um
einen Hund zu ertränken . Auf diesem Wege sind sie ge¬
blieben. Am Ufer des Kanals fand man inzwischen eine

Anzahl Kleidungsstücke, die als das Eigentum zweier Ver¬
schwundener erkannt wurden . Von dem dritten fand man
knchts. Man nimmt an, daß alle drei Bergleute den Tod
im Kanal gefunden haben, und schließt aus dem Kleider¬
fund, daß einer der Vermißten infolge eines Unglücksfalles
ins Wasser fiel und mit seinen Freunden , die ihn retten
trollten , ertrunken ist. ,

In der Nähe von Bislich  wurde eine unbekleidete
weibliche Leiche vom Rhein angeschwemmt, der Kopf,
Hals und Unterarme fehlten. Da die linke Brustseite eine
Schußwunde aufwies , ist ein Verbrechen nicht ausgeschlossen.

In Kiew  wurde der dort sehr bekannte russische Mil¬
lionär  G ü n s b u r g wegen Wuchers  verhaftet . Güns-
burg sog seine Klienten , meist hochstehende Beamte, Guts¬
besitzer, Fürsten, Grasen und Barone unerbittlich aus.
Günsburg gab gegen Wechsel auf 10 000 Rubel etwa 1500
bis 2000 Rubel in bar und nahm von seinen Opfern
400 bis 500 Prozent . Die Polizei beschlagnahmte in sei¬
ner Wohnung fünfzig Wechsel, die zusammen auf eine
Million Rubel lauteten.

Eine Räuberbande  von 30 Personen , die seit einem
halben Jahre im russisch - schlesischen Grenzge¬
biete  zahlreiche Raubüberfälle  und auch mehrere
Morde verübt haben, ist jetzt von der Sosnowicer und Za-
Wierczer Polizei festgenommen worden. Ein Teil der Räu¬
ber war schon vor längerer Zeit hinter Schloß und Riegel
gebracht worden, dann aber loieder ausgebrochen und hielt
sich seither in den Wäldern von Zawiercze auf. Tas ver¬
wegenste Räuberstück, das sie ausführten , war der Ueber-
fall auf einen Geldtransport bei Poraj , bei dem sie
20 000 Rubel erbeuteten und zwei Polizisten ermordeten.
Nachdem die Polizei den Schlupfwinkel der Bande aus¬
findig gemacht hatte , wurden die Mtglieder einzeln fest¬
genommen, Bei einem der Banditen wurden 110 Kilo¬
gramm Dynamit gefunden. An barem Gelde wurden 20 000
Rubel gefunden. Außerdem fand man Revolver und sonstige
Waffen in großer Menge. Tie Verhafteten wurden unter
starker Bewachung nach Petrikau ins Gefängnis verbracht.

Ein furchtbares Verbrechen hat sich in Oklahoma
abgespielt. Zwei jnnge Indianer  vom Stamme der Semi-
noles erschienen vor dem Hause eines reichen Farmers namens
David Bolees. Nachdem dieser auf ihr Klopfen geöffnet hatte,
gaben sie kurzerhand mehrere Revolverschüsse auf ihn ab.
die ihn sofort töteten.  Sie stürzten sich sodann auf die
ans die Schüsse hin herbeieilende Frau, vergewaltigten^sie
und töteten sie ebenfalls durch wohlgezieltc Schüsse. . Sie
drangen sodann in die Wohnung ein und fänden in einem
Zimmer versteckt und bleich vor Schrecken einen llfährigen
Knaben, den Neffen Bolees. Sie zerrten ihn aus seinem
Versteck und schlugen ihm mit einem eisernen Gegenstand
den Schädel ein. In einem anderen Gemach fanden sie das
zweijährige Töchterchen der Ermordeten, das sie ebenfalls
durch Revolverschüsse töteten. Tie beiden Seminoles, zwei
Brüder Holatta, wurden bald nach der Untat von der Poli¬
zei verhaftet und ins Gefängnis geworfen. Kaum hatte sich
die Nachricht von dem Verbrechen in der Gegend verbreitet,
als eine Anzahl von Seminoles vor dem Gefängnisgebäude
erschienen und den Versuch machten, die beiden verbrecherychcn
Stammesgenossen ans dem Gefängnis herauszuholen, um an
ihnen Lynchjustiz  zu üben. Tie Seminoles Und über
das Verbrechen aufs höchste erregt, zumal sie fürchten, daß
die Weißen dafür Rache an ihnen nehmen werden. Tie Ge¬
fängniswache mußte schließlich durch Soldaten verstärkt wer¬
den, um den sich immer wiederholenden Ansturm der Semi-
mles abzuweisen.

Die Krklg-TirrdöiM-VkMttiWSiinstM
liotburg

verkauft erste Qualität F l e i f chf u t t e r m e h l zu 8,30 M.
für den Zentner brutto (mit Sack) ab Anstalt zentnerweise.

Anfragen sind an Herrn Verwalter Winchenbach zu rich¬
ten. (Tel. Nr. 112.) (1664

Krcisaubschutz Limburg,
B ü cht i n g , Kgl. Landrat.
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Wir laden die Mitglieder unserer Genossenschaft auf
Sonntag, de« 19. April 1914,

nachmittags2‘/s Uhr

ordentlichen Generalversammlung
in der Wirtschaft von Wilhelm Meckel dahier ein.

Tagesordnung:
1. JahreSrechnung und Bilanz.
2. Entlastung des Vorstandes nach Genehmigung der

Bilanz.
3. Verteilung des 1913er Reingewinn.
4. Ergänzungswahlen.
5. Revisionsbericht.
6. Verschiedenes.

Jahresrechnung und Bilanz liegen 8 Tage vor der
Versammlung offen.

Langenscheid, den5. April 1914. [1640
Spar- u. Darlehenskasse,

ring. Gen. m. und. Haftpflicht.
Chr. Hanusch. Wilh. Bauer.

Der Wirtschastsbetrieü in der Trinkhalle
im Stadtwald Hain soll für den Sommer 1914 verpachtet
werden. Angebote wolle man bis

Montag, de« 2«. April, uachm. 6 Uhr
an Herrn Architekten Birlenbach  hier einreichen. Bei
diesem ist auch alles nähere zu erfahren. Es ist beabsichtig,
die Trinkhalle für das nächste Jahr auszubauen, insbesondere
unter Errichtung einer Wohnung für den Pächter, event. auch
einer Reihe von Fremdenzimmern. Ter Pächter des Sommer¬
betriebs 1914 soll für die spätere Verpachtung der ausgebauten
Anlagen den Vorzug haben.

Diez,  den 3. April 1914.
Verkehrs- und Berschönerungsverei«.
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Knanss - and Kappler -Pianos in billigeren Preislagen.
Gespielte Pianos von M. 150 an.

Hannborg - n. Hinkel -Harmonium ».

'arben Lacke u.Pin$el
[Schnelltrocknende Oelfarben in 24 verschiedenen
Farben (nach Farbentafeln auszuwählen ) empf.

Albert Kauth , Bad Ems, Telefon 29.

Gesucht
von grösserem Zinkbergwerk energischer, zuverlässiger,
selbständiger

W aschmeister.
Eintritt baldmögl. Angebote mit Zeugnisabschr., Lebenslauf,
Gehaltsforderungu. F. F. 4185 an Rudolf Mosse, Köln a. Rh.

L. J. Kirchbergers Buchhandlung
Bad Ems , Nassauer Hof.

Soeben erschienen:

Die gefährlichsten und
verbreitesten tierischen Obst¬

baumschädlinge u. ihre Bekämpfung
von Jos . H . Stein.

— Preis 40 Pfennig ;. —

Sehr wichtig für jeden Obstbautreibenden.
Zu haben in

L. J. Kirchbergers Suchhandlung.

Kupferschmiede- Apparatebauanstalt

EmSt Müller, Freiendiez
Telephon Nr. 108

empfiehlt
massiv - kupferne

Waschkessei
zu den

billigsten Tagespreisen.
Brennereien

neuester Konstruktion.
RohrieitungeninKnpIerod.Eiseiiii.Angalienn.Zeiclmimgen
707) Komplette Bade -Anlagen.
Kupferne Kochgeschirre. :: Verzinnen aller Metalle.

Landwirte düngt eure Kartoffeln nur mit

OUendorff’s Pem-Gnano„Ffillhornmarke“
Es ist eine Tatsache , dass bei Anwendung von „Füllhornmarke “ sich die
Knollen gleichmässiger ausbilden , sie vor Krankheit mehr geschützt bleiben,
auch wohlschmeckender und mehlreicher werden , als bei Anwendung aller

anderen Düngemittel.

Welcher Kaufmann
würde jg. Mann, kauf« , geb. u.
aus gut. Fam., der gewillt ist.sich
von unten auf in einem Geschäfte
emporzuarbeiten geg. freie(Station
engagieren? Off. erb. an [1605
E. Winlrath ,Bonn,Fürstenstr.5.

Metallbetten ÄÄ
Holzrahmenmatr., Kinderbetten.

GsenmöbelfabkikSuhl i. Thür.
(149a
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